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Sonnabend, den 28. Juni 1924 

Die Sicherung des Friedens. 
Herriots Pläne auf Abſchluß eines Friedenspahtes mit Deutſchland. 

Eine der Hauptforderungen, die Herriot anläßlich ſeiner 
Programmrebe in der franzöſiſchen Kammer an die Adreſſe 
Deutſchlands richtete, war das Verlangen nach Ehrlichkeit. 
In den 14 Tagen, die ihm bisher zur Leitung der franzöſi⸗ 
ſchen Staatsgeſchäfte zur Verfügung ſtanden, iſt er ſelbſt ſei⸗ 
nem Grundſatze treu geblieben. Das muß offen anerkannt 
werden. Herriot hat gemäß ſeiner Ankündigung den größ⸗ 
ten Teil der Inhaftierten freigelaſſen und gab inzwiſchen 
mehr als 60 000 Ausgewieſenen Gelegenheit, in die Heimat 
zurückzukehren. Das iſt eine Politik, die auch über die Gren⸗ 
zen Deutſchlands hinaus ihren Eindruck nicht verfehlen 
dürfte. 

Neuerdings wird eine weitere Abſicht der franzöſiſchen 
Regierung bekannt, die ebenfalls in der Richtung einer ehr⸗ 
lichen Berſtändigungsvolitik liegt. In einem Interview, 
das Herriot einem Mitarbeiter des „New Leader“, der 
Wochnzeitſchrift der engliſchen Arbeiterpartei, während 
ſeines Aufenthaltes in London gegeben hat, betrachtet er den 
Abſchlußk eines Sicherheitspaktes mit den Ententeregierun⸗ 
gen unter ſpäterer Hinzuziehung Deutſchlands als eines 
ſeiner größten Ziele. In dieſer Unterredung entwickelte 
Herriot die Pläne, die anf nicht mehr und nicht weniger als 
auf die Verwirklichung der Kantſchen Idee des ewigen Frie⸗ 
dens hinauslaufen. 

Nach neueſten Meldungen aus Mailand iſt die politiſche 
Lage in Stalien jetzt folgende: Die Oppoſttion will nicht eher wieder an den Arbeiten der Kammer teilnehmen, als bis die 
Nationalmiliz abgeſchafft ſet und Recht und Ordnung wieder 
im Lande herrſchen. Indirekt verlangt die Oppoſttion auch 
den Rücktritt Muſſolinis daburch, daß ſie ihn als Miniſter⸗ 
präſidenten und Miniſter des Innern für die Ermordung 
Matteottis in erſter Linie verantwortlich macht und ihm jedes VBertranen entzieht. Die Oppoſition will jich nicht an der nenen Regierung betetligen und meint. das ſchon aus 
Kücücht auf die Dlun bem-⸗Auhtaudr eine Um⸗ bildung des Miniſteriums nicht umgangei werden könne. 

Herriot ſchlägt darin vor das Sicherheitsproblem nach den 
Grundſätzen des Völkerbundes zu löſen, und zwar auf fol⸗ gende Weiſe: 

Die Alliterten ſchlietzen einen gemeinſamen und gegen⸗ jeitigen Beiſtandsvertrag. Wenn gewiffe, noch beſtehende 
Schwierrigkeiten überwunden kind, ſoll Deutſchland zu einem 
Teilnehmer dieſes Vertrages gemacht werden. 

Auf die Frage, ob das etwa nur bedente, daß Deutſchland 
ein Mitglied des Völkerbundes werden ſolle, erwiderte 
Herriot: 

Nicht lediglich ein Mitglied des Völkerbundes. Das iſt elementar. Sondern ich meine auch, daß es Deutſchland offen ſteben ſylle, dieſem Pakte gegenſeitiger Garantie beizutreten. Daß wir Deutſchland den Schutz, den er gewährt, zugeſtehen 
terlest- wenn es die Verpflichtungen übernimmt, die er auf⸗ 
erlegt. 

Herriot teilte Norman Angell mit, daß er ſich der Bereit⸗ 
willigkeit Nolets, ſeinen Plan zöu unterſtützen, bereits ver⸗ 
ſichert habe. Norman Angell entwickelte ſodann ſeine eigene 
Auffaſſung dieſes Planes: 

Gerade weil uns ſo gut bewußt iſt, daß der deutſche Natio⸗ 
nalismus und deutſche Baffen die große Gefahr für Enropa 
und Frankreich ſind, wünſchen einige von uns auf diefer Seite 
des Kanals, Deutſchland Schutz für ſeine geſetzmäßigen 
Rechte zu gewähren. Denn jede Nation, die das nicht hat. 
die nicht einmal das Recht auf unparteiiſches Urteil in Streit⸗ fragen hat, die keinen Schutz als ihre eigene Stärke beſttzt, 
muß faſt ſicher einen gefährlichen Nationalismus entwickeln, 
muß faſt ſicher auf dem Verfriche, ihre eigene Kraft auszu⸗ 
bauen, beharren. Die einzige Hoffnung, das zu verhindern, 
iſt, daß Deutjchland eine andere Sicherheit verſchafft wird als 
jeine eigene Stärke, die, wenn ſie nen geſchaffen wird, be⸗ 
ſtimmt Frankreich bedrohen wird. Mit anderen Sorten, ge⸗ rade zu dem Zwecke, Frankreich endgültig Sicherheit zu 
ſchaffen, wollen wir für Deutſchland ein anderes Sicherheits⸗ 
mittel als feine eigene Macht ausfindig machen. Sie ver⸗ 
ſtehen, daß diefer Grundſatz, dem, wie ich glaube, hier ſo viele 
anhängen, von wefentlicher Bedeutuug iß? 

Herriot antwortete: Jawohl, nnd ich bein vollkommen ein⸗ verſtanden. Es wird notwendig ſein, daß man ſich mit diefem Vorſchlag ernſt. eindringlich und enigegenkommend beſchäf⸗ tiat. Nichts wäre verhängnisvoller als eine Siederholung 
der Fehler, die gegenüber dem Haager Schiedsgerichtshof ge⸗ macht murben, von deßſen Beſchlüſſen Bilhelm II. in einer 
Randbemerkung erklärte, er werde auf ſie „ſch. 

   

Mit der Aufnahme Deurſchlanbs in den Bölkerbund wäre zumächſt die Grundlage für die Verwirklichung von Herriots Plan geſchaffen, alles weitere müßte dann Gegenſtand von Berhandlungen innerhalb des Völkerbundes fe: 
Die Schwierigkeit für den Aüſchluß von irregsver⸗ trägen mit Deutſchlaud Hegt auf derticher in dem doppelten Umſtand, daß die Gebietsveriuke, die Deu 

Purch ſeine Niederlage elitten bat, noch ſchmerzlich nach⸗ wirken und daß ein Teil der ſtaatsrechtlich bei Deutſchland rexbliebenen Eebiete noch unter der militäriſchen Befetzuns der Sieger ſteht. öů —— 

   
  

   

  

Betde Fragen werden voneinander zu trennen ſein. Darf Deutſchland das Odium auf ſich nehmen, zur Wiedergewin⸗ nung des Berlorenen auf einen neuen Krieg hinzuſteuern, von dem niemand weiß, wann er kommen und ob er füür Deutſchland ſiegreich ſein wird? Würde ein ſolcher Krieg nicht Opfer fordern, die den möglichen Gewinn um ein Viel⸗ faches überſteigen? 
Und die zweite Frage: Gibt es für Deutſchland eine an⸗ dere Möglichkeit, das Joch der Beſatzung möglichſt raſch ab⸗ zuſchütteln als durch Verträge? Darüber kann kein Zweifel jein: ein gegenſeitiger deutſch⸗franzöſiſcher Sicherungsver⸗ trag bei gleichzeitigem Verbleiben von Beſatzungstruppen auf deutſchem Boden wäre ein Widerſpruch in ſich ſelbſt. Wer ſich durch Vertrag ſichern will, kann ſich nicht durch Gewalt ſichern, wer ſich durch Gewalt ſichern will, kann ſich nicht gleichzeitig durch Vertrag ſichern! 
Aus dieſer Betrachtung ergibt ſich zwelerlei: Deutſchland darf gegenüber einem Plan, der Lanz Europa ein neues glücklicheres Zeitalter verheißt, niemals die Rolle eines Mephiſto ſpielen, der einer heilſam ſchaffenden Gewalt bie kalte Teufelsfauſt enigegenſtreckt. Und dann ganz/ pyſitiv: Aus dem Plan Herriots ergeben ſich ausſichtsreiche Möglich⸗ keiten für eine Verkürzung der Beſatzungsfriſten, für eine Neuorientterung der europätſchen Politik, die Deutſchland 

zum Gleichberechtigten einer frieblichen Gemeinſchaft macht. 

      

Deham fir ni werkfmige epöltermm ber Freien Siadt DMu —— — Se Se i 

  

15. Jahrg. 

  

      

Geſchäftsſtelle: Danzig, Am Spendhaus Nr. 6. Poſtſcheckkonto: Danzig 2945 
Fernſprecher: Für Schriftle itung 72⁰0, für Anzeigen⸗Annahme, Zeitungs⸗ beſteltung und Druckſachen 3290 —..—     

  

  
  

  

Faſziſtiſche Beſtien. 
Einzelheiten des Mordes an Mattevtti. 

Der „Secolo“ gibt eine neue ſchaudererregende Schilde⸗ 
rung über die Art, in der nach dem geſammelten Material der 

Grauenerregende 

Mord an Matteotti begangen worden ſei. Bei der Polizei 
ſei geſtern ein Mann erſchienen, der ausſagte, er habe am 
Tage nach dem Verbrechen einen der Mörder am Tiſche eines 
Bierhauſes äußern gehört, man habe Matteotti die Ge⸗ 
ſchlechtsteile abgeſchnitten. „Popolv“ glaubt die Wahrheit 
dieſer Ausſage damit bekräftigen zu können, daß in dem Au⸗ 
tomobil nach feiner Rückkehr nach Rom elne blutbefleckte 
Schere gefunden worden ſei, die gewiß nicht dazu gedient 
haben könnte, Matteottt zu ermorden. Auch erinnert der 
„Popolo“ daran, daß Filipelli, als Dumini bei ihm erſchien 
und über die Expedition Bericht erſtattete, nach ſeiner Aus⸗ 
ſage in Ohnmacht gefallen ſei. Wahrſcheinlich hatte Dumini 
ihm die fürchterliche Trophäe gezeigt. Endlich meint das 
Blatt, daß alle Nachſorſchungen am Bicoſee wahrſcheinlich 
fruchtlos verlaufen würden, weil die Polizei auf dieſe Spur 
gehetzt worden ſei, um die richtige Spur zu verlieren. Gerade 
wegen der ungeheuerlichen Verſtümmelung, die man an dem 
noch lebenden Körper des Abgeordneten oder an ſeinem 
Leichnam vorgenommen hat, hätten die Verbrecher dafür ge⸗ 
ſorgt, daß der Leichnam durch Feuer oder jſonſt irgendein 
Mittel für immer verſchwunden ſei. 

  

Der Angelpunkt kür die weitere Tätigkeit ber Regierung Grabski liegt in der Verlängerung und womöglich Erweite⸗ rung ihrer Sondervollmachten. Das Ermächtigungsgeſetz vom 11. Jamtür 1924 Tüi m 30. Juni ub. Das von der Regierung kürzlich eingebrachte neue Ermächtigungsgeſetz für die zweite Jahreshälfte hat feit Tagen lebhafte De⸗ batten in Seim ausgelöſt. 
Die beſten Zeiten ſind für die Aera Grabski vhne Zweifel vorüber. Die Erfolge Grabskis in der Finanz⸗ und Währungsreform wurden inzwiſchen von den unver⸗ meidlichen Folgen einer Wirtſchaftskriſe beſchattet, die nach Ueberwindung einer langdanernden Inflation noch keinem Lande erſpart geblieben iſt. Die großen Schwierigkeiten, die Handelswelt, Induſtrie und Landwirtſchaft durchzu⸗ machen baben, verderben aber die Skimmung. 
In der Ausnutzung des Stimmungsumſchlages liegt für die Parteien die Grenze dork, wo es in der Folge notwen⸗ dig werden könnte, ſelöſt Regierung und Verantwortung zu übernehmen. Gerade dazu aber fühlt niemand Neigung. 

Man meint mit Recht, die gegenwärtige Regierung könne noch am eheſten die Laſt der Krifenſtimmung tragen, weil ſie außerhalb der Parteien ſteht und im Erfſolg der Wäh⸗ rungsreform ein noch nicht verbrauchtes Guthaben bes 
Verttauens beſitzt. Ferner hofft man, daß die Wirkungen der Deflation ſich in abſehbarer Zeit mildern werden, und dieſen Augenblick hält man zum Wentlauf um die Macht fär viel reizvoller als den gegenwärtigen. 

Dieſe leicht uberſehbare parlamentariſche Lage ſtärkt die Stellung Grabskis in den gegenwärkigen Verhandlungen mit den Parteiführern. Auf die Unterkſitzung des Partei⸗ blocks der Rechten kann er rechnen. Auch in der Witos⸗ vartei neigt ſich die Bagſchale zugunſten des Miniſterinms. 
Dagegen läßt ſich die zurzeit zweitſtärkſte Gruppe im Sejm, 
die bes Abgeordneten Thugutt, die die fügrende Grnype der 
Sinken iſt, umwerben. Auch ſie wünſcht im Tugenblick keinen Bechſel des Miniſterpräfidenten; und wenn Thugutt als der polniſche Herriot gilt, ſo hält er feine Siunde doch 
nicht für gekommen. Man möchte aber einen parkeivoliti⸗ 

Leede Aüses Ernagt gunssceſeh meniofens ber Aüäc⸗ is für das ächtigungsgeſetz wenigſtens den 2 
tritt des Außenminiſters Zamoyski und des Inſtizminiſters 
Wuganowski. In der Perſon Zamunskis wünſcht man 
vor allem die ibhm verbundenen Parteten der Rechten zu treffen, denen der Einfluß auf die Organiſation des Außen⸗ 
dienſtes entzogen werben ſoll. Wyganowski ißt hingegen 
perſönlich misliebig. da er den Prozeß wegen der Nopem⸗ 
beranrnhen in Krakau beſonders energilch betreißen Hieß, 
in denen führende Perſönlichketten der Linken 
‚nd. Mit dieſen Wänſchen iſt zwar auch die Soäkaliſtiſche Partel ſolidgriſch, doch hat ſie iren Einfluß dadurch herab⸗ 
gejetzt. Haß fie die Berlängerung der Bollmachten von vorn⸗ 
berein beßingungslos ab!emte. 

Bollkommen ablebn⸗ erhalten ſich in geſchloßßener 
Front die Kertreter fär Minderheiten. Grabaki, ſons 

zetn b ſeigt, iſt in der Judenfrage 
mokrat gebreben: in allen neuen Finanz⸗ 
Alitiſchen Inſtitutionen, die er geſchaffen Sat 

S andeswirtichaftsbank. Staatswirtſchaftssal. 

Stallcaftsieden Beipnberg groten Suteit öoßen, völis an⸗ röleben gro n n. völlig un⸗ verkreten. Mit noch größerer Schärfe als die deutſche tra⸗ 
ten die flamiſchen Minderbeiten gegen die Regierung anf. 

rbernng eines Dlebissits in den Oſtmarken Därfte 
Die 'e rung der flawiſchen Nin⸗ 

cherweife Beſteht ein takti⸗ 
entſprechenden 
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Die Gegenſätze in Polen. 
Die Tätigkeit der Regierung Grabski. — Die ſtändige Kriſe. 

des weißruſſiſchen und ukrainiſchen Elements in den Räte⸗ republiken Weizrußlands und der likraine hinwies. 
Alle dieſe ausgeſprochenen politiſchen Fragen liegen übri⸗ 

gens dem gegenwärtigen Regterungschef relativ fern. Er ſieht ſeine KAufgabe durchaus auf finanz⸗ und wirtſchaftspoli⸗ 
tiſchem Gebiet und erſtrebt vor allem hier die Beendigung jeines begonnenen Werkes. Die Folge einer ſolchen Ein⸗ 
ſtellung iſt freilich, daß ſchwerwiegende Probleme wie die der Minderhetten oder die der Agrarreform immer wieder. vertagt und hinausgeſchoben werden. Sie wollen aber nicht warten und pochen heute erneut an die Tür. ö 

—— 

Neues Aktionsprogramm der ruſſiſchen 
Sozialdemohratie. 

Im Mai nud Juni fanden mehrere erweiterte Plenar⸗ 
ſizungen des Parteivorſtandes der ruſſtiſchen Sozialdemo⸗ 
kratie ſtatt, an denen ſowohl die in Rußland wie auch die im Ausland lebenden Genoffen teilnahmen. Als Haupt⸗ 
ergebnis erſcheint jetzt das neue ausführliche und detallierte 
Aktionsprogramm der ruſſiſchen Sozialdemokratie, das die 
Richtlinien ihrer Politik für die nächſte Zukunkt feſtlegt. 

Das neue Kktionsprogramm verwirft die Diktatur der rirfftſchen Kommuniſtenführer, die mit der Zeit des Auf⸗ 
banes unvereinbar iſt, jebe Jortichrittliche Entwicklung 
hemmt und Sowjets und Demokratie nur auf dem Papier 
kennt. Das Programm fordert die demokratiſche Republik, ſtellt aber in Anbetracht der ſchweren Kampfbedingungen 
des Proletgriats und um die Einigung mit den kommuni⸗ 
ſtiſchen Arbeitern zu erleichtern, zunächſt nicht die varla⸗ 
mentariſche demokratiſche Republik, fſondern einen 

freiheitlichen Sowjetſtaat als Mindellforderung 
auf. Das wird in dem neuen Programm folgendermaßen 
jormuliert: 

„Als Mindeſtbedingung für die Möalichkeit einer ſolchen 
Arbeit erachtet die ruſſiſche Sozialdemokratie die Durch⸗ 
führung der jetzt tatſächlich aufgehbobenen Sowjetverfafung 
und ſtellt deshalb folgende aktuelle Forderungen: 

1. Freibett des Wortes, der Preſſe, der Verſammlungen, 
der Vereine, des Gewiſſens. Unantaſtbarkeit der Verjon. 

2. Anberanmung freier Neuwahlen der Dorf⸗, 
Kreis⸗, Bezirks⸗ und Gonvernementsräte. 

3. Unverflaufulierte und bedingungsloſe Aufbebung 
der Todesſtrafe. ů — 

4. Sofortige Beſeitigung der Tſcheka und aller 
n Terrororgane. 

S. Beſeitigung der Militär⸗ und Ausnahmetribunale. 
Uebergabe aller dort ſchwebenden Prozeſſe an die normalen 
Geric'te aller dort ſchwebenden Prozeße an die normalen 
Ge mit Siche rſtellung ibrer Unabbängigkeit und Par⸗ 
1e“* der Oeftentlichkeit des Gerichtsverfahrens und 
lE— für eine allfeitige Berteidigung der Intereñen 
der lagten. 

6 Solle Amneiie für alle politiſchen Verbannten, Ein⸗ 
geſpyerrten, Biederaufnahmeverfahren bei allen Urteilen in 

   
   

  

krimtnellen und religiöſen Angelegenheiken und Aufbebung 
jedlicher asminiſtrativer Rechtseingriffe. 

7., Befeitigaung der Privilegien der Rap. 
und der Kom. Intern, und die Einſtellung jeglicher geld⸗ 
Lirben Unterſtützung aus Staatsmitteln an beide. ů 

S Bonändige Freibeit der, gewerkſchafllichen und ge⸗ 
noſtenſcßaftlichen Veueghng. Streikfreibeit, Freie 
XKenwablen der Fabrikkomikees.“ ů .— 

  

 



  

  

Die Neuregelung der Micum⸗Verträge. 
Die Verbandlungen über die Micumverträge, die zu⸗ 
letzt nur um 14 Tage verlängert worden ſind und., am 
1. Juli ablaufen, haben eine überraſchend ſchroffe Wendung 
dadurch erfahren, daß die franzöſiſche Regierung es ihrer⸗ 
ſeits abgelehnt hat, unmittelbar mit der deutſchen Regie⸗ 
rling zu verhandeln. Nach wie vor will man die Regelung 
der Sachlieſerungen des Ruhrgebietes den privaten Ab⸗ 
machungen ber dort unter der fremden Beſatzung ſtebenden 
Induſtriegruppen mit der Interalltierten Kommifſton über⸗ 
lafien⸗ 
Von deutſcher Seite und auch von den Bergarbeitern iſt 
wiederholt betont worden, daß die Aufbringung der Micum⸗ 
laſten durch das Ruhrgebict ſelbſt unerträglich iſt. Für 
die innere Wirtſchaftspolitik erheben ſich daraus außerdem 
die ſchwerſten Bedenken, weil ſelbſtverſtändlich eine Ver⸗ 
billigung der Robſtoffe insbeſondere der Kohle nicht ernſt⸗ 
haft verfolgt werden kann, ſolange die Belaſtung mit den 
Sachlieferungen einen Unſicherheitsfaktor darſtellt, den die 
Iudnſtriellen des beſetzten Gebietes zur Hochhaltung der 
Preiſe für ſich ausnutzen und oft genug zur Kampfwaffe 
gegen die Arbeiterſchaft und ihre derechtigten Forderungen 
gemacht haben. 

Es war daher durchaus begründet, wenn die deutſche 
Regierung ſich an die franzöſiſche Regierung gerandt bat. 
um auf irgend eine Weiſe Finanzierung der Sachliefe⸗ 
rungen aus dem Dawes⸗Gutachten zu erwirken. Da eine 
internationale Anleibe zunächſt nicht aufgelegt iſt und die 
Beratung der Durchführung des Gutachtens erſt noch 
ichwebt, blieb dazu nur der von den Eiſenbahnen im erſten 
Jahre bereitzuſteſlende Betrag von 200 Millionen Gold⸗ 
mark, den man zur Deckung der Sachleiſtung beranzieben 
könnte. Ein derartiges Abkommen bedürite aber der Zu⸗ 
ſtimmung der fremden Regierungen und nicht des Verwal⸗ 
tungskomitees, das bekanntlich nur ausübende Befagnine 
bat. Es würde die Schwierigkeiten, die die deutſche Re⸗ 
gierung im eigenen Lande hHat, bereits ungehruerlich ver⸗ 
ſchärfen und die reaktionäre Propaganda gegen das Dawes⸗ 
Gutachten beaünſtigen. wenn nicht auf die eine oder andere 
Weiſe eine Regelung zuſtande kommt, die endlich das 
Lebensrecht MNuürgebirtes wahrt und gerade im Hin⸗ 
blick auf oͤie jetzt herauf⸗iehbende Wirtſchaftskriſe die gleich⸗ 
mäßige Verteilung der Laſten ermöglicht. 

      

    

  

Die Neubildung der bayeriſchen Regierung. 
Die DVöfung der baneriſchen Regiernnaskriſe., die durch 

die Präfidentichaftsrandidatur Held als vorlütäändig genchert 
erſchien, imt im lesten Augenblin von den Deuiichnationalen 
ganz unerwartet verciteilt worden. Die Bendung der 
Deutſchnationalen wurde hernorgernuien durch einen Arti⸗ 
kel des führenden Blattes der Banveriſchen Solkspartei in 
Müuchen. dem -Vaxveriſchen Lurier“, der in ſeiner Don⸗ 
n ⸗Mordenausgabe cinen cnprrorbentlich ſckarßen Ir⸗ 
like! it 

   

  

  

        

tenen den dentſchnativpnaien Antkizminiſter Kürtner 
veröffenilichte. der belanntlics Nem neuten Labineit angr⸗ 
kört, während Dr. Schrerer als Annenminiger in die 
Wäſte geſchickt werden ſoill. Güörtner hat nach dem Hiiler⸗ 
Prozen eine Volitif betricsen. dir zu den allerichwernen 
rechtlichen Bodenken Anlaß gab. Auf drr anderen Seite 
ſei Dr. Schme. 5 

   

  

      
wegung einc enz 
menhig Arche. Labinett mit Sariurr nls A Krini⸗ 
na. Kage von Anjiang au den Keiss innerer Zexicbung in 

Auf Srund dirſer weren Angrißfe trat die deufſch⸗ 
naltynale Fxrakfian des Laudtiaaes ee n Vormitfag 
jamtarn und beſcbIns, Da chrn friich ↄτLrue Cnalt 
rerhältris mit der Bancriſcten Solfsrarzi zu kündiaen. 
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Miniſterpräſtdenten ſoll nunmehr am Sonnabend erfolgen. 
Die Resterung will ſich dann am Dienstag vorſtellen. 

  

Gegen die Mordhetze! 
Von Zeit zu Zeit wird immer wieder aus irgendwelchen 

Anläſien die Hetze gegen aufrechte Republikaner und Sozia⸗ 
liſten erneuert. So lange das Opjer noch nicht zur Strecke 
gebracht iſt, halten es die Redakteure der völkiſchen Hetz⸗ 
blätter für oppertun, immer wieder längſt widerlegte Ver⸗ 
leumdungen neu aufszuwärmen, durch aus niedrigſten In⸗ 
ſtinkten geborene, niederträchtige Verleumdungen gegen füh⸗ 
rende republikaniſche Serionen aufzubetzen. So iſt auch das 
zu werten, was die „Völkiiche Rundſchau“ anläßlich des To⸗ 
destages Leo Schlageters gegen Severing ſchrieb. — 

Obwohl die Redaktion bieſes Blattes ganz genau weiß, 
daß ihre Schreiberei ein Buit der Lüge darſtellt, trotz und 
alledem nimmt ſie keinen Anſtand, eine ganz niedrige Hetze 
gegen Severing zu betreiben und ihre jungen Gemüter in 

ine folche Blutſtimmung hineinzubringen, aus der die nie⸗ 
tigen Mordtaten an Erzberger und Rathenau ent⸗ 

ſtanden ſind. Iſt es dann geſchehen, ſo rücken dieſe „Er⸗ 

    

    

nenerer“ des Deurichtums natürlich ichnell von ihren Opfern 
ab und wollen es nicht gewejen ſein. Dieſer Kampfesweiſe 
der Hinterhältigkeit und der Feigheit kann man nur begegnen 
durch Aulklärung. So auch im Fall Severing. Wir wiffen, daß⸗ 

ſie ihn auch in Danzig bafßen, weil er durch ſeine tat⸗ 
ige Arbeit für die Republik es verhindert hat, daß die 
be Belle üb.r Preuken nach Danzig gekommen iſt. Sie 

jehen in ihm den beſten Hort der republikaniſchen Staats⸗ 
form, daher iſt ihnen jedes Mittel recht. Gerade weil wir es 
erkennen, wird es immer unfere vorneßmite Aufgabe ſein, 
Erii aller Aktivität gegen dieje niedrigen Berleumdungen zu 
Felde zu ziehen. 

Mehr noch baben wir zu tun: wie in Deutſchland, ſollten 
wir auch bier in Danzig durch ſtrafſe Zujammenfafung aller 
kulturfartſchriitlich gefinnten Kreite dieſer pölkiſchen Pro⸗ 
vaganda, dir Nronaganda der internationalen Menſchheits⸗ 
geiinnnung ihren Schreien nach Rache. ſollen wir unſere Rufe 
nach Völkerveriöhnung. äbrer Reßenbete. ‚s wir die Idee 
der Eleichserechtigung aller Menichen innerhalb der Natio⸗ 
nen entaegenietzen. Bir follen beraus aue unſerer Reſerve, 
wir můüßen es. wenn wir nicht den Nückſchritt wollen. Etwas 
mehr Tarkrait und der völkiiche Spak iſt verichwunden! 

   

   

  

  

Der Bau des Aermelkanal⸗Tunnels. 

Englands Eintreten für das Projekt. 

Der engliicht Prerrierminiſter erpfing geitern eine Ab⸗ 
ordnung nen Mitgliedern Les Kanal⸗Tunnel⸗Ausſchuſſes des 
Unterhbauies, der den Zweck verfolgt. die Regierung zur Ge⸗ 
nebrrianng des Bans eines Aermel⸗Kancl⸗Tunnels äu bit 
Der Vorjüitzende des Ausſchupßes erflärte, daß fie von i 
geiemt 4%½% Pericnen, dic jeder der Zrei großen politiſchen 
Parteten angebörten, unterſtützt werden. Macdonald ſagte, 
Lie geiamte Frage werde fehr ſorgjällig vom praktiſchen 
Standpunkt ermegen werden wüßen. Er beabe daher eine 
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zwiſchenfälle vermieden würden. Die ſüdſlawiſche Regierung 
hat bereits die erforderlichen Maßnahmen angeordnet. Der 
Zwiſchenfall rief in Belgrad große Erregung hervor, weil 
man bier den freundſchaftlichen Beziehungen zu Ftalien 
größte Bedeutung beimißt. — 

  

Stürmiſche Sitzungen. 
In Hannover kam es in der geſtrigen Sitzung der 

ſtädtiſchen Kollegien zu einem heftigen Zuſammenſtoß zwi⸗ 
ſchen Kommuniſten und Sozialdemokraten, der zu einer regel⸗ 
rechten Schlägerei ausartete. Man bewarf ſich mit Akten, 
ging mit Stühlen anfeinander los, boxte und vohrfeigte ſich. 
Oberbürgermeiſter Leinert ſah ſich genötigt, Schutzpolizei 
herbeizurufen, um die Ruhe wieder herſtellen zu laſſen. Die 
Sitzung mußte ſchlieplich vnertagt werden, da eine ruhige Fort⸗ 
führung der Debatte unmöglich war. 

Auch in der geitrigen Bürgerratsſitzung in Lübeck kam 
es bei der Beratung des Haushbaltsplanes, als ſich der Kom⸗ 
muniſt Heilborn über die „Klaſſenjuſtiz“ in längeren Aus⸗ 
führungen äußerte, zu ſtarken Auseinanderſetzungen. Als 
dann das deutſchvolksparteiliche Bürgerſchaftsmitglied Ewers 
den kommuniſtiſchen Heilborn einen „galiziſchen Juden“ 
nannte, ſetzte bei den Kommuniſten ein ungeheurer Lärm ein, 
ſo daß die Sitzung unterbrochen werden mußte. Nach Wie⸗ 
deraufnahme entichuldigte ſich Ewers und der Zwiſchenfall 
wurde beigelegt. ů 

Erinuerungstafeln im Reichstag. Die ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Reichstagsabgeordneten Sollmann und Löbe haben 
im Reichstag beantragt, zum Gedenken an die im Weltkrieg 
gefallenen Mitglieder des Reichstages Ludwig Frank und 
Hans von Meding und an die Ermordung Erzbergers und 
Rathenaus ein Erinnerungsmal an würdiger Stelle im 
Innern des Reichstagsgebändes zu ſchaffen. 

Das urteil im Frankjurter Spionageprozez. In dem 
Prozeß gegen die Frankfurter Synagogen⸗Spionage wurde 
das Urteil geſprochen. Bau wurde zu ſieben Jahren Zucht⸗ 
haus und 7 Jahren Ehrverluſt, Rullmann, Hielle und Metz⸗ 
ger äu je 6 Jahren und zu je 6 Jahren Ehrverkuft ver⸗ 
urteilt. 

Berhaftung kommuniſtiſcher Reichstagsabgeordneter. Der 
Geſchäftsordnungsausſchuß des Reichstages gab ſeine Zu⸗ 
ſtimmung zur Verhaftung des Fraktionsvorſitzenden der 
Kumamniſtiſch n Partei, des Abn. Ttzäimann, der als einer 
der beiden Hauptanführer ber d⸗ Lemum».ſtiichen Aufruhr 
im Oktober des Voriahres in Hamburg beteiligt war. Der 
zweite Anfüßrer, der wie Thälmann erſt im Mai in den 
nenen Meichstag gewählt wurde, der Abg. Urban, befindet 
ſich bereits in Haft. Mit den Sozialdemokraten und den 
Kommuniſten ſtimmten auch die Nationafſozialiſten gegen 
die Anslieferung. 

Hochverratsprozeß gegen einen ehemaligen lettiſchen 
Miniſterpräfidenten. Im Auguſt beginnt in Riga der Pro⸗ 
zeß gegen den lettiſchen Paſtor Andreas Needra, der im 
Jahre 1919 kurze Zeit Miniſterpräſident war. Er wird be⸗ 
ſchuldigt. damals der Baltiſchen Landeswehr geholfen und 
die dentſchen Truppen, welche ſich zu fener Zeit noch im 
Baltikum befanden, unterſtüst zu haben. Ferner wird 
Meedra angeklagt, den von Bermondt geführten Truppen 
Vorſchub geleiſtet zu haben. Auf Grund des Uinterſuchungs⸗ 
materials, welches über 1000 Seiten umfaßt. wird der 
Staatsanwalt auf Todesſtrafe plädieren. 

Holland gegen die Tarifbegünſtiaung deniſcher Häfen. 
Wie das Llmiterdamer „Allgemeen Handelsblad“ meldet, ſind 
die Verbandlungen zwiſchen den Niederländiſchen Eiſenbah⸗ 
nen und der Reichseiſenbahnverwaltung über die Vorzugs⸗ 
preiſe für die nach oder über deutſche Norbſeehäfen beför⸗ 
derten Güter arichcitert. Das niederländiſche Außenminiſte⸗ 
rium werde böchſtwabrſcheinlich in Berlin weitere Schritte 
unternebmen und eytl. unter Androbung der Einſtellung 
der niederländiſchen Kredite an die deutſche Induſtrie die 
iofortige Aufhebung der inſtematiſchen Bevorzugung der 

n Nordieebäfen fordern sder die Vorteile der Vor⸗ 
erländiſchen 8 

  

  

  

  

  

   Säfen beanſpruchen. 
Der aroße Stireik im nugariſchen Beraban wurde vor kur⸗ 

zem beendet. 30 00 ſtreikende Bergarbeiter haben die Arbeit 
wieder anfgenommen. Fünf Bochen lang baben 7ul Prozent 
der ungariſchen Bergwerke ſtillgelegen. Es ginaen 90l Gnn 
Arbeitstage verloren, und der Produktionsausfall war nicht 

8 als 35 Millionen Doppelzentner. Der Lohnausfall 
der Bergarbeiter wäbrend des Streiks betrug 36 Milliarden 
Kronen. während die Bergwerkbeſiser einen Nerluſt von 110 

    

  

  

    
           

   
      

  

   

  

  

—— den Kronen batten. Die Bergarbeiter haben ihre 
Nor: * Teil durchgeietzt. Iufolge der un⸗ 
günftigen Wirtſch dort in diefem Jahr 
meör Koble erze e zu verbrauchen ver⸗ 
mag. 
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von den Kavitaliſten die notwendigen Opfer verlangen? 
Wir ꝛcsen nur ein begrenstes Vertrauen in den Mut der 
Madikalen und ſünd von vournberein überzeugt, daß ſie in 
der Kegie-ung, nur ſtets und ſtändiga von den Sozialiſten 
vertwärtsc . rieben, ein nüsliches Serk vollbringen werden. 
Don anßen wie von innen dadie Sozialiſtiſche Partei 

s Pclebende Element der neuen Kammer und der neuen 
'erung ſein. 

Andrée Dierre. 

    

   

Der Tänzeiammler auf der Beltreiſe. Ein Amerikaner, 
Hern Mondorf, bat eine 10 Monate währende BVeltreije 
Mru,ʒernomrten. um die ichönſten und eroriſchen Tänze der 
Selt zu fammeln und als Varieténnumer zu verwenden. 
Er is der Bertreier eines großen amerikaniſchen Varieté⸗ 
52 beater, die über 30½ Vaxieté 

en in den Vereinigten Sradten und in Kanavu beſttzen. 
Er reiſt: durcsh Cbina, Korea, die Philippinen, über Java, 
Btfrate. Siats, durch Indien und Oſtaften, und überall liesß 

f; tze vorführen und fuchte ervorragende Tänzer 
nad Tenzerinnen jowie berühmte Tanzarupren für jeine 
Trygramme in gewinnen. TDer Tanzweltreiſende bat 500 
erientaliſche Tärtzer und Tanzgruppen engagiert und bofft 
Samtft 16% Kumtern ſeines diesfäͤbrigen Programms zu 
deken- 

DSer der Schließnna ber Mörchener nub Anngsburner 
Kimms. Bei Eu Kinrbensern in Mäuchen und Augsburg 
Berrßtt, Wie ün einer Kroteiirerfammlang der Kinobefttzer 
Sxßen die derzeitige Lußtbarkeitsſtener zum Ausdruck kam, 
Ler feßſe Sile vor- noch vor Ahlanf eines Monats die Licht⸗ 
fwielthenter azu ich n, wenn ihnen von den Stadtrerwal⸗ 
rwgen öte erſtrebte Steuererrräßigumg nicht raſcheſtens be⸗ 

wird. Bie in der Verfartmlung kritgeteilt wurde, 
e Regierung uud Mininerinm dem Vernehrren nach 

nünt abwerekgt. die Lichtfpieltbeater in ihrer Notlage zu 
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Der BArbenksyf vertverrt die Ansßct. Aus Paris melbet 
eim Num Horucch folgende origknelle Tatſache: Damen mit 

Swerden gabeten, Lie Hüte nickt abeunebmen. 
Das ktebt auf einert Vlakgt, das die Leitung des Charrmpa⸗ 
Eüiftes⸗Tkcut-rs Pat anbringen laffen. Die Theaterdirektion 
erklärt. daß enxgnnltenendes Haar nirwand fört, daß aber 
kei rrarrchen Bukenksviſchhrheiten das gekräufelte Hacr beim 
Tbrregemem des Hutes ſich nech keiden Secten wie cin Ballen 
amiklüht und den dahinterftserden 8! chanern die Ansficht 
nüir nerfrerrt. 

    

  

 



  

   

    

Der Fortgang der Komödie. 
Noch keine Klärung der Regierungsfrage. — Das verhinderte Vertrauensvotum. 

Auch die geſtrige Sitzung des Volkstages wurde noch ausſchließlich von der Ausſprache über die Regierungsbil⸗ dung in Anſpruch genommen. Veranlaſſung dazu gab der von den Deutſchſozialen eingebrachte Antrag zur Klarſtellung der Vertrauensfrage. Die Sitzung begann mit einer außer⸗ ordentlich plumpen Obſtrukttonsrede des deutſchnationalen Abg. Dr. Bumke. Anſcheinend war er nur zum Reden vor⸗ geſchickt, um die Abſtimmung hinauszuzögern, damit die fehlenden Abgeordneten der Rechten inzwiſchen herangeholt werden konnten. Dennoch war die „Rede“ dicles deutſch⸗ nationalen Wortführers in mehr als einem Pitnkte beach⸗ tenswert. Im offenen Widerſpruch zu den früheren Er⸗ klärungen beſtritt er, daß die Erklärung der parlamentari⸗ ſchen Senatoren überhaupt als ein Rütcktritt aufgefaßt wer⸗ den ſollte, ſondern ſie hätten den eptl. Rücktritt nur in Aus⸗ ſicht geſtellt. Durch dieſe, im Gegenſatz zu der allgemeinen Feſtſtellung ſtehende Rechtsverdrehung ſtempelte dieſer deutſchnationale Fraktionsredner oie Haltung des parla⸗ mentariſchen Senats vollends zur Komödie. Feſtgehalten zu werden verdient auch die Bemerkung des Redners, daß ſeine Fraktion gegen eine Regierung, in der Sozialdemokraten ſitzen, allerſchärfſte Obſtruktion bis zum Sturz dieſer Regie⸗ rung treiben würden. Dieſe Ankündigung nahm ſich im Munde des Redners einer Partek, die ſonſt über die ſach⸗ liche und veranwortungsbewußte Opyfition der Sozialdemo⸗ kratie nicht genug Zetermordio ſchreien kann, beſonders frappierend ans und kennzeichnete den »ſtaatserhaltenden“ Charakter der Deutſchnationalen wieder einmal ſehr tref⸗ fend. In dem Spiel dieſer Komödie durften natürlich die Kommuniſten nicht fehlen. Ihr Wortführer Raube machte zwar einleitend einige Ausfälle gegen die bürgerlichen Par⸗ teien. Doch als er von dort infolge ſeiner unparlamentari⸗ ſchen Ausdrücke entſprechenden Widerſtand zu ſpüren bekam — was ſogar zur Ausſetzung der Sitzung führte —, nahm er von einer kritiſchen Beleuchtung des Berhaltens der bürger⸗ lichen Parteien Abſtand und konzentrierte ſeine ganze Kraft gegen die Sozialbemokratiſche Partei. Ueber ſeine im kindlichen Kraftmeiertum gemachten Ausführungen herrſchte bei den bürgerlichen Parteken eitel Freude. Einen beſſeren Verteidiger ihrer arbeiterfeindlichen Politik als den Kom⸗ muniſten Raube konnten ſie ſich kaum wünſchen. Obwohl er einerſeits immer wieder meinte, die Sozialdemokratie hätte 

den Bürgerlichen natürlich mit beſonderer Freude auittiert wurdeh, ſtellte er andererſeits ſeſt, daß die Deutſchnatio⸗ nalen ganz richtig erkannt hätten, wie ge⸗ kährlich die Sozialdempkratie ſe i. Selbſt die Anhänger der Kommnniſtiſchen Partei dürften aus dieſen Widerſprüchen ihres „geiſtigen“ Führers zum Nachdenken kommen. 
* 

Der Volkstag trat geſtern nachmittag mit einſtündiger Verfpätung zuſfammen. Grund: Das Vertrauensvotum der Deutſchſozjalen war eingebracht worden und die Rechte bot alles auf, um auch den letzten Abgeordneten heranzuholen. Nach Eröffnuna der Sitzung gab es als Vorſpiel eine Er⸗ klärung des Abg. Ediger von bder Abagruppe, der dem Hakenkreuzler Hohufeldt eine Abfuhr zuteil werden ließ. Präſident Dr. Treichel gab alsdann dem Haitſe bekannt. daß von der Deutichſozialen Gruppe folgender Antras einge⸗ fangen ſei: 

„Der Volkstag wolle beſchließen, zwecks Klarſtellung der politiſchen Sttuation, der Regierung das Bertrauen auszuſprechen.“ — 
Gegen die ſofortige Beratung dieſes Antrages wurde kein Biderſpruch erhoben. Der deutſchſoziale Aba. Dr. Lembtke führte in der Begründung des Antrages aus, daß ſeine Fraktion ichon den Antrag in der vorbergehenden Sitzung eingebracht hätte, wenn ſie die nötige Anzahl Unter⸗ ſchriften gebabt hätte. Erſt im Laufe des Tages ſei es mög⸗ lich geweſen, die ſiebente Stimm bekommen. Zweck des Antrages ſei, die über die Rechtm eit der Regierung be⸗ ſtehenden Zweifel zu beſeitigen. Die Sozialdemokratiſche Partet ſtehe auf dem Standpunkt, daß die Regierung zurück⸗ netreten kſt, die Deutſchnativnalen erklären. daß die varla⸗ mentariſchen Senatoren nur eine Rücktrittsbereitſchaftser⸗ klärung abgegeben baben. Es müße nun endlich klar aeiteſtt werden, ob eine rechtmäßige Negierung beiteht: wenn es aucß eine Regierung ſci, zu der die Deutſchſozialen kein Ber⸗ trauen haben könnten. 
Die Deutichnationalen ſchickten den Aba Dr. Bumke vyr, der 2 e. cine Fraktion könne die Anficht des Abg. Hehl., daß oͤk⸗ varkamenkariſche Regiernna als nicht mehr beſtehend zun betrachten ſei, nicht teilen. Nach der Verfaffung lieae die politiſche Situation vpöllia klar. In der Reäatie⸗ ruüngserklärnna vom 4. Juni ſei nur von einer Bereitwillia⸗ keit zum Rücktritt geſprochen worden nicht aber von einem Rücktritt. Biderjpruch links.) Nach der Danziger Ver⸗ 

  

     

        

handeln können wenn nicht Staatsintereſſen gefährdet wer⸗ den ſollen. Als die weiteren Ausführungen deutlich den Zweck erkennen ließen. Zeit zu gewinnen, um die feblenden deutſchnationalen Abgeordneten heranzuſchaffen, wurden die ironiſchen Zwiſchenrufe auf der linken Seite des Hanſes im⸗ mer lauter. Als Dr. Baumke jortgefetzt auf die Linke ein⸗ rebete, rief ihm ein Aba. der Linken an, er möge ſich doch den Eubkekten auf der rechten Seite zuwenden. Sofort ichnellte Präsident Dr. Treichel von ſeinem Sitz emvor und erteilte dem Urbeber dieſes Achahenger röe Kats einen nunas 'jallender Heiterkeit des Hanſes hinzu: Im Volkstage gäbe es keine Subfekte. (In⸗ ruf: Alſo nur Cbfekte'] Das Ende Sieſes Intermezzos war, daß Dr. Bumke, vokſtändig aus dem Konzept gebracht, die Reönertribane vlölich verließ. 
v Abneyrbneter Genoſſe Nahn 

Petunte. daß die Sozialdemokratiſche Fraktion den Deutſch⸗ ſozialen nur deshalb eine Stimme geborat Haße. weil ße auf Ser; Stansrvunft ſteöt, zaß man einer kleinen Gruppe nicht die Möalichkeit nebraen folk, jelbſtändig vorzugeßen. Dar⸗ äber binaus begrüße die Soz. Fraktion öießen Antrag, da krgeeignet iſt, über die Rechtmäßiakeit der Regteruna Klar⸗ beit zu ſchaffen. Die Regkernnaskriſe auf nugewiffe Zeit binanssufchieben, verbfete Las Staatsintereiſe. Dem Aübg. Dr. Bumte ermiberte Rebner, daß am 4. Innt die Rück⸗ trittserklärung tatfachtich erfolgt ſei. Schon damals ſei be⸗ kamnt gewefen. welche Komödie in Szene geſetzt werden ſallte. Desbalb zabe die S.J.S. ſofort in einer Erklärnng die Räckkrittserklärnng ausdräcklich feß geſtellt. obhre daß Wel 

Aücktrit:berettsſchaftserklärung ſtaalsrechent Sraas .cnf den dentſchnakipnalen Borſchlag, ſodaß das Eſei noch nie dosetwefen, daß eine Vortei äber die Neubt- 

  

—
 

—
 

dung der Regierung verhandelt. während die alte Regierung noch beſteht. 
Die ebemalige Regierung hat überhaupt niemals eine Daſeinsberechtigung gehabt, da ſie das nach Artikel 20 der Verfaſfſung notwendige Vertrauen des Volkstages niemals beſeſſen habe. Aus Furcht vor den Deutſchſozialen babe die Regierung es ů 

unierlaſſen, die Bertrauensfrage zu itellen. 
Somit habe der Regierung jede Grundlage zur Führung der Geſchäfte gefehlt. Im Staatsintereſſe müſſe jetzt Klar⸗ heit geſchaffen werden. ů 

Auf dieqAngriffe des deutſchnationalen Vorredners ein⸗ gehend, ſtelte Gen. Rahn feſt, daß Dr. Bumke erklärt habe, die Deutſchnationalen würden jede Regierung, an der So⸗ zialdemokraten beteiliat ſeien, ſolange bekämpfen, bis ſie zu⸗ rückgetreten ſei. Daß bedeute, daß die S. B. B. auch dann be⸗ kämpft werden ſolle, wenn das Staatswohl gefährdet werde. Das ſei eine Infamie ſchlimmſter Art. Aber bei den Deutſch⸗ natlonalen hat das Parteitntereſſe ſtets höher geſtanden, als das Staatswohl. Wenn es gilt, für die Partei Vorteile zu erringen oder Anhänger in gut bezahlte Stellungen zu brin⸗ 
gen, iſt es den Deutſchnationalen ganz gleichgültig, vb der Frelſtaat babei zum Teufel geht. Das habe ſich in der Zoll⸗ 
frage gezeigt, und es ſtehe zu befürchten, daß auch die Hoheit Danzigs über öte Regelung der Ein⸗ und Ausfuhr bald eingeſchränkt werde. Weil die Soztaldemokratiſche Fraktion 
auf dem Standpunkt ſteht, daß die 

Deutſchnationalen für Danzia ein Krebsſchaben 
ſind, begrüßt ſie den Antrag, der endlich Klarheit ſchafft und 
der Bevölkerung zeigt, von wem ſie regiert wird und wie ſich 
die Parteien zur Regierung ſtellen. ů 

Für die Deutſche Partei gab Aba. Foerſter folgende 
Erklärung ab: Wir haben geſtern erklärt. die Regierung bis 
zur Umbildung zu unterſtützen. Wir bedauern dieſer⸗ 
halb, daß der Antrag der deutſchſozialen Gruppe eingebracht 
worden iſt. Wir haben nicht die Abſicht, das, was wir 
geſtern ausgeſprochen haben, bente wieder zurückzuztiehen. 
(Inruf: Das iſt ein großes Wunderi) Wir haben 
es in unſerer Fraktion jedem freigeſtellt, entweder zu ſtim⸗ 
men vder ſich der Stimme zu enthalten. Wer aber ſeine 
Stimme abgibt, iſt verpflichtet, für die Regierung zu 
ſtimmen. Gerr Raube ſchimpft! 

Abg. Raube (K.) aing auf die Lärmſzenen in der vor⸗ 
hergehenden Sitzung ein und beſchuldigte den 2. Vizenräſi⸗ 
denten Splett der varteiiſchen Geſchäftsführung. Die Bitte 
des amtierenden Präſidenten, dieſe Borwürfe zurückzuſtellen 
bis der Angegriffene anweſend ſei, wird von dem Redner 
nicht beachtet. Er bedachte den Präſidenten Splett weiter 
mit Liebenswürdigketten und bezeichnete ganz unvermittelt 
die bürgerlichen Abgeordneten als „Geſindel“. Das rief bei 
der üußerſten Linken Händeklaſchen. bei den bürgerlichen 
Abgeordneten ieduch große Erreaung hervor, die von dem 
Aba. Volſter (D.⸗D.]) noch geſchürt wurde. Ranbe konnte 
nicht weiterſprechen. Schlieklich ſetzte der Präſident ſeinen 
Hut auf. zum Zeichen der Vertagung der Sitzung auf eine 

lge Stunde. „ 
ů0 Nacd Wiedereröffnung der Sitüung teilte Präſi⸗ 
dent Dr. Treichel mit, daß er dem Aba. Raube einen 
Ordnunasruf erteilt habe, der aber infolge des Lärms nicht 
gehört worden ſei. Dann erhielt der Abg. Raube wieder⸗ 
um das Wyrt. der ſich diesmal gegen die Soszialdemokratie 
wandte, und insbeſondere die angeſtrebte Linkskoalition 
in Grund und Boden verdammte. Das ſozialdemokratiſche 
Regiernnasprogramm war ilm ſelbitverüändlich nicht radi⸗ 
kal genng. Nachdem er ſo eine Zeit lang Gift und Galle 
argen die Sosialdemokratie geſprüht bakte, hätſchelte er die 
Deuiſſchnationalen wie eine alte Junafer ibren Mons, ſo 
daß der Zuruf von links: „Du ſchmuft dich wohl jetzt bei den 
Dentichnativnalen an“ nur allzu berechtiat war. Aba. Dr. 
Lembke von den Deutſchſozialen betonte in einem Schluſt⸗ 
wort., doß der Vertrauensantraa nicht iraniſch gemeint ſei. 

In einer verſünlichen Erklärung gab Abg. Gen. Ar⸗ 
cännski dann bekannt. dak er in der vorhergehenden 
Sitzung zwei Ordnungsrufe zu Unrecht erbalten habe und 
behalte ſich deshalb vor, gegen den zweiten Vräſidenten 
Solett gemäß Geſchäftsordnung vorzugehen. Die Debatte 
wurde damit geſchloſſen. Auf Antrag Dr. Lembke wurde 
über die Vertrauensfrage namentlich abgeſtimmꝓt. — 

Abſtimmungsängſte. 
Bei der Abſtimmung über den deutſchſozialen Ankrag, 

dem Srnat das Vertrauen auszuſprechen, wur de n. ins⸗ 
geſamt nur 45 Stimmen abgegeben, die ſämtlich 
aunf nein lauteten. Die bürgerlichen Parteien 
beteiliaten ſich nicht an der Abſtimmung. 
Wahrſcheinlich, weil ſie eine Niederlage befürchteten und 
machten ſo das Haus beſchlußnnfähin. Die Abßtimmung 
muß in der nächſten Situng, die am Mittwoch kommender 
Woche ſtattfindet, wiederholt werden. 

———— 

Stadtverordnetenſitzung in Zoppof. 
Die geſtrige Sitzung der Stadtverordneten ſtand unter 

dem Zeichen der Kommiſſionswahlen. Eine Einigung aller 
Fraktionen war durch die Hartnäckigkeit der Deutſchnatio⸗ 
nalen nicht zuſtande gekommen. Dementſprechend wurde 
auch ein Dringlichkeitsantrag eingebracht, der beſaat, dak, 
wenn ein Bahlvorſchlag irgend einer Fraktion erſchöpft fei, 
die eniſvrechende Fraktion eine Perſon namhaft machen 
kann, die dann durch einfache Stimmenmehrheit gewählt 
wird, um ſo die Zahl der Kommiffionsmitglieder zu ver⸗ 
vollgändigen. Gen. Mathien triſt dem entgegen, indem 
er auf die geſeslichen Beſtimmungen binweiſt. Der Antrag 
wurde gegen 6 Stimmen angenommen. — Vor Beginn der 
Dablen gab der Vorfſteher die Liſtenverbindung der Deutſch⸗ 
ſoztalen und Zentrum und der Deutſchnationaken und 
Dentſchſostalen einerſeits und cller drei Fraltionen mitein⸗ 
ander andererſeits für alle Kommiſſionen bekaunt. Gewählt 
murden: ſchnatm Spleit (nentr i Maißit⸗ Iir) Side, 
Fröſe (Dentſchnat.]), Splett (nentr.J. Matbien (Sos). Spar⸗ 
kaiſenknratorinm: Schwalm (Deutſchnat.), Schulz 
Zentr.] durch Los, Bertling lunpol.). 1. Stellv. Dr. Rei⸗ 
necke. 2. Stellv. Dr. Zollenkopf (Deutſchnat.). 3. Stelln. 
Sippke (unpol). Xrmenkommiffion: Steinbardt 
Sentſchfos] Gukmener [Sozl. Badekommiffion: 
Plenkner. Dr. Reinecke, Lieran, Dr. Sau. Dr. Zollenkop? 
(Dentſchnat). Guft (Deutſchſoz], Sotett, Frau Skibomski. 
Solichon (Zentr.]. Roöbde (unvol.). Dr. Gzarnowski (Mie⸗ 
ter), v. Bröesinsti (Polel. Guiskommiffivn: Siek⸗ mann, Dr. Seber (Deutſchnat) Formell [Zentr). Bitzer lunvoll. OBeleuchtungs kommiffion: Plenkner, Hallmann (Dentichnat), Bolſckon (Zentr.), Schnrau Soz. l. Friebbofskommiffion:; Plenkner. Fröſe (Dentich⸗ kat). Hier vercinigten ſämkliche Fraktionen iübre Stimmen 

Bankommiffion: 
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Plenkner, Dr. Reinecke, Deubner, 
recht (Deutſchſoz.), Wolſchon, Formell (Zentr.), Lippke (un⸗ pol), Gutmeyer (Soz.); der zehnte Sitz mußte zwiſchen Un⸗ 

Lau (Deutſchnat.), Lied⸗ 

pol. und Soztaldemokratie durch ihn erhielt Bertling (unnol.). Hier wählten die Kommu⸗ niſten den ſozialdemokratiſchen Vorſchlag. Schla chthof⸗ kommiſſion: Dr. Zollenkopf, Frau Dauß (Deutſchnat.), Wolſchon (Zentr.), Gutmeyer (Soz.). Feuerwehr⸗ kvmmiſſivon: Domin, Lau (Deutſchnat.), Müller (Zentir.), Rohde (unpol.). Geſundyeitskommifſion: Dr. Zollenkopf, May. Waldfeſtſpieltommiſſion: Dr. Weber, Schwalm (Deutſchnat.), Wolſchon (Sentr.), Robde (unpol.). Gymnaſkalkuratortum: Dr!. Minſſen, Brandt (Deutſchnat.), Schuld eputativn: Fröſe (Deutſchnat.), Mathien (Soz.). Hier gaben die Deutſch⸗ nationalen dem Zentrum eine Stimme ab, um den zweiten Sitz für das Zentrum zu gewinnen. Die Minderheiten machten ihnen aber einen Strich durch die Rechnung, indem ſie ge⸗ ſchloſſen für den ſozialdemokratiſchen Vorſchlag ſtimmten; die, Unpolitiſchen ließen hierbet ſogar ihren eigenen Vor⸗ ſchlag fallen. Die Wahlen füür Fortbilbungsſchul⸗ kuratorium und Wohnungsamtskommiſſion wurden vertagt. 
Der ganzen Wahlhandlung war durchweg ein Macht⸗ ſtandpunkt der Deutſchnationalen und des Zentrums. Der Herrenſtandpunkt trat auch ſtark in Erſcheinung bei rhöhung des Waſſerzinſes. Hier ſtellten die Deutſchnationalen den Antrag, der Erhöhung auf 28 Pfsg. zuzuſtimmen, dagegen die Ermächtigung des Magiſtrats auf weitere Erhöhung ohne Stadtverordneten⸗Verſammlung ab⸗ gulehnen. Der Borſteher ließ nun nicht zunächſt über den Abänderungsantrag abſtimmen, ſondern über die Magk⸗ ſtratsvorlage betr. Erböhung auf 29 Pfg. plus Ermächtigung des Magiſtrats; dieſe geſamte Vorlage wurde gegen eine Stimme abgelehnt. Jetzt ſollte über den Antrag der Deutſch⸗ nationalen abgeſtimmt werden. Gen. Mathien trat dieſer zweiten Abſtimmung ſcharf entgegen, durch Ablehnung der geſamten Magiſtratsvorlage ſei eine zweite Abſtimmung überflüſſig. Der Mietervertreter machte geltend, daß eine zweite Abſtimmung möglich ſei, wenn ein Dringlichkeitsbe⸗ ſchluß vorliegen würde. Ganz brüsk und im Vollbewußtiſein ſeines Machtdünkels erklärte der deutſchnationale Führer Dr. Reinecke: „Wir werden auch abſtimmen ohne Dringlich⸗ keitsantrag, auch wenn es der Linken nicht paßt!“ Die Ab⸗ ſtimmung erfolgte und ſo können die Zoppoter jetzt 28 Pfg. für den Kubikmeter Waſſer zahlen. Stadtv. Gen. Mathien teilte mit, daß ſeine Fraktivn gegen dieſen Beſchluß Be⸗ ſchwerde einlegen werde, er betrachte dieſes als eine Verge⸗ waltigung und als zu Unrecht geſchehen. — Zur Einrichtung einer Schuldienerſtelle in der alten Schule Karlikau (Hilfs⸗ ſchule) werden 2000 Gulden bewilligt. —kꝑ — 

Los entſchieden werden, 

  

Ein polniſcher Munitionsdampfer im Hafen. 
Kommuniſtiſche Attentatspläne? — Sperrung des Frei⸗ 

haſens. 
„ iu o große volniſche Munitionsdampfer „Wartha⸗ bat in Cherbourg Munition und Pulver für Polen geladen und iſt damit unterwegs nach Danzig. Seine An⸗ kuͤnft wird beute ermartet. Die Beſatzung des Schiffes be⸗ ſteht aus polniſchen Kriegsſchiffsmatrofen. Die gefährliche Ladung ſoll im Freihafen gelöſcht werden, und zwar unier ganz beſonderen Vorſichtsmaßregeln, die von der polniſchen Regierung offiziell gefordert worden ſind, da die Gefahr eines kommuniſtiſchen Anſchlages auf den Dampfer ſehr gros ſein foll. Somohl der diplomatiſche Vertreter Polens in Danzig als auch der Oberkommiffar haben anonyme Schreiben erhalten, die in franzöſiſcher Sprache abgefaßt ſind, worin mitgeteilt wird, daß auf dieſen Dampfer ein kommuniſtiſches Attentat geplant ſei. Ob Danziger oder hier illegal lebende polniſche Kommuniſten dieſer Tat verdächtigr werden, konnten wir nicht erſahren. In einer Sitzung des Hafenausſchuſſes, zu der auch der Polizeipräſident hinzu⸗ gezogen wurde, wurde beſchloſſen, heute den geſamten Frei⸗ bafen zu räumen, d. h. fämtliche Fahrzeuge müſſen heute den Freihafen verlaffen. Am morgigen Tage, am Sonn⸗ abend, ſoll dann die geſamte Arbeit im Freihafen ruhen. Nur Perſonen, die eine beſondere Legitimation erhalten, dürfen diefen Teil des Hafens betreten. Schiffe dürſen in den Hafen weder ein⸗ noch anslauſen. Die Wartha“ wird nicht von Danziger Arbeitern gelöſcht, ſondern von ihrer Beſatzung. Die beladenen Waaggons follen ſoſort abrollen. An dieſem Tage darf im Freihafen kein Feuer gemacht werden. Die Beſatzung des Schiffes erhäft ihr Eſſen, das außerhalb des Freibezkrkes zubereitet worden iſt. 

Dieſe Maßnahmen bedeuten eine ſchwere Schädigung des Danziger Hafens, insbefondere auch der Arbeiterſchaft. Gerade am Sonnabend iſt die Zahl der auslaufenden Dampfer beſonders groß, damit der Sonntag als Fahrtas ausgenutzt wird. Der Oberkommiſſar machte des⸗ balb den polniſchen Vertretern den Vorſchlag, die „Wartsa“ „ Go ingen entlöſchen zu laſſen. Da kam er bei den Polen aber ſchön an. Sie erklärten, Polen babe das Recht, jeine Munition im Danziger Hafen zu löſchen, und werde von diefem Recht Gebrauch machen. Ste forderten jonar. daß polniſches Militär, das in Neuſtadt Und Dirſchau bereit ſtände, die Abſperrung im Kaiſerhafen vornehme. Für dieſe Forderung hatte der Oberkommiſfar kein Berſtändnis. Schupo wird die Abſperrmaßnabmen treffen. 
  

Hocherfreuliche Solidarität hat eine große Anzahl Dan⸗ 
ziger Gewerkſchaſtler bewieſen und ſich zur Aufnahme eines 
Ruhrkindes für die Ferienzeit bereiterklärt. Aber die Zahl 
der erholungsbedürftigen Kinder iſt ungebeuer groß. Des⸗ 
balb wäre es nur zu begrüßen, wenn ſich weitere hilfsbereite 
Gewerkſchaftler melden würden. Ber alſo bereit iſt, mitzu⸗ 
belfen an dieſem ſchönen Werk der praktiſchen Solidarität, 
der gebe ſeine Adreſe im Sekretariat des Gewerkſchaſts⸗ 
bandes, Karpſenſeigen 20, Eingang B parterre, au. Bis 
zum 1. Juli müſſen alle Anmeldungen erledigt ſein, damit der 
Transport der Kinder rechtzeitig organifiert werden kann. 

Bermihies Mädchen. Seit dem 22. d. Mis. wird die IB⸗ jãb⸗ 
rise Lniſe Freitag, bei ihren Eltern, Tiſchlergaßße 48II, 
wohnhaft geweſen, vermißt. Nach ihren Aeußerungen hat 
iich Genannte vermutlich nach Steꝛgen gewandt, um dortſelöſt 
ibre Freundinnen zu beſuchen. Zweckdienliche Mitteilung 
erbittet das Polizei⸗Präſidlum, Zimmer 75. 

  

Danziger Standesamt vom 28. uni 1021. 
Todesfälle: Frau Maekowskt, geb. Dufke, 41 J. 9 M. 

— Arbeiter Paul Brauer 38 J. 5 M. — Fran Angelita Prav⸗ 
becki, geb. Grücga, 33 J. — Tochter des Maalergebilfer Otto 
Schuls 2 J. — Arbeiterfrau Johanna Thober, ged. Mar⸗ 
auarbt, 46 J. 4 M. — Landwirt Otto Hannemann 35 J. 3 M. 
— Frau Marta Silhelm, geb. Krüger, 15 J. 10 M. — Ar⸗ beiter Friedrich Michelfen 21 F. 4 x. 
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Marienburg. Wegen Urkundenfälſchung wurde 
der Bergmann Anguſt Hoffmann aus Hüls bei Recklings 

hauſen feitgenommen und dem hieſigen, Gerichtsgejäng 
zugeführt. Hofſmann hatte hier eine Geldſammlung für 
das beſetzte Gebiet vorgenommen und ſich ſelbſt einen Be⸗ 

glaubigungsſchein dazu angefertigt, von dem er behauptete, 

er ſei von der Polizeiverwaltung in Recklingshauſen aus⸗ 

geftellt. 

Königsberg. Totſchlag im Verlauf eines 
Streits. In ber Nacht zu Mittwoch wurde im Hauſe 

Farenheidſtraße 2 ein Streit wegen Rubeſtörung zwiſchen 

dem ungefähr 60jährigen Tapezierer Robert Wohnrau und 

einer Gruppe junger Männer, in deſſen Verlauf der Stu⸗ 
dent Alfred Ogeit den alten Mann mit einem ſchweren 

Stock ſo unglücklich auf den Kopf ſchlug, daß Wohnran kurz 

darauf, wahrſcheinlich an einer Gehirnblutung. ſtarb. Her⸗ 

beigeführt wurde der Streit dadurch, daß drei im gleichen 

Haufe wohnende Schweſtern, nachdem ſie bis gcaen 1 Uhr 

auf der Straße promeniert hatten, die Burſchen mit in die 
Wohnung ibrer Mutter brachten und ſich ſo ruheſtörend be⸗ 

nahmen, daß die übrigen Hausbewohner ungebalten waren. 
Wohnran verſuchte die Ruhc berzuſtellen und erhielt dabei 

von Ogeit den tödlichen Schlag. Der Täter wurde ver⸗ 
haftet. 

Memel. Vier Perſonen bei Prökuls ertrun⸗ 
ken. Beim Baden in der Minge ertrank der Gemeinde⸗ 

iener Augeft Dander aus Prökuls. Wie weiter verlantet, 
ſind am gleichen Tage in der Umgegend von Prökuls noch 

örei Perſonen beim Baden ertrunken. und zwar im Minse 

ſtrom bei Lankuppen und Birbenin jomie in der Wi⸗ 
wirßa bei Lanknppen. 

Greifswalb. Angetriebene Flaſchenvoſt. Am 
Sonntag murde am Eldenger Strande ein in einer feſtver⸗ 

forkten Flaſche befindlicher leitiſcher 25⸗Kubelſchein gefjun⸗ 
Den, auf dem folgense Vorte geſchrieben waren: Auf der 
Kahrt non Riga nach Lübeck ſeolng Blitz in Schuner „Alks⸗ 
nit“ am 7. G. 1920. Jußns Otolin, Peier Straus, Kanis 
Berftio, Emil Platrin gleich ioi. Wir: Guſtan Kalksnit, 
Karlia Abplin, Anng Planfrin zreiben drei Tage auf Meer. 
Lein Eſſen auch nicht“ Der Schein wird von der bieſigen 
Polizeidirektiun dem zuſtändigen Konſnlat übergeben 

werden. 

Nügenwalde. Ein friſch⸗fröhlicher Lonkur⸗ 
renzkampf wird bier zurzeit von den Fleiſchern ge⸗ 
führt. Die Fleiſchprriſe in dem Ort bewegten ſich in denk⸗ 
bar böchſter Babn. oßwobl Sießb, namentlich Schreeine. i 
Preiſe ſich Fändig abmwärtis bewegien. In diefen varadi 
ſchönen Zuſtand fiel mit wenig GSrazir ein früberer & 
ſcher. jekt ſeines Zeichens Feitriehbändler. ein und verk. 
vproa Piund 20 Pi. nuter fblichem Ortsarcis. Senide Tane 
ſpäter lies die Kleiſchermrinerinnund Fefennt Sachen. Sas 

  

  

  

  

    

    

   
     

   

  

    

    

  

   

  

das Schmeineffeiſch bei fämtlichen Feiſchrun nutr noch 
60 Pf. foſte. Doch welch Vech! Die aus Hirzraeln Ge, 
jallenen hatten die Kechunng vünt den A. 
macht, der jest für 55 Pf. verkanftc. Dirh die jea ar 
krängten Iunungsmrinier waren Bervi 5 
ließen ße ſoaleich verfünden: Schmte 
50 Pfj. Damwit wer der Neiſcberrz 
nabezn 5 Rrpzent pricnfi. Ach Päiir: 
immer den Vauch voll Zorn?? 

Treptom a. T. Imn Siarrkransf. 

    

ren unb irarnd welche Nabring zu Mes zu Achren. 
zugezvgenen Aerätt Babrn frine Sicdcrberüedunsg für 
geichloßen rxrHliri. Dir Starrkrarmrirrreger fd — wie 
angEer,ren Wirs — XSnrch eirr SBunde. Hir der LAnabe ſich 
beim Badren zugrzogen Fat. in des Bimnt eingrürggen. 

  

    B. S. Er firl unter icinrn Kofrgen ſe 
gertr ZIris Hurch ſeinrn flritzr brnsendel us. Sri 
RerißnE fürlütt ‚ich Srrhũts. Dah er dir gmies SeAArs 
Lng A Mf, fir Büs NTDSht 
Deckung nimerlam gemachz. fän 

   
    

    

  

     

       
     

    

      

Siüe. Die 
Fr. Ke. iunt irbrn Treiſcß Prängt, Fau t Pärier Aage⸗ 

Irgenheit Dis Herie michts WBILEAZI ILMHTTE. 
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SDE In Ner Daerhen m äEE AMEAAAM 

CEcPSL hET Tunn àEes Mruints bär Sec. XSAxXTITMA Me iiR 
i etrem Gott arEnpun· 
Urd an meircm Krrfrmctinnfüne öirnb üff NMis Fu⸗ 
freirnde Erxt. Aih bereir an- 

Ehe 
An kuibrr SEHITEUn frmol, 
Der Zeater äun cährämtt Surd, 
Dair Srtr Dp nbenrm Siüint DrErSU — 
MRiüft äirmn. Krrenb Ert æXrD MTäff 
Ses der an ben üuns, Aes 
Dch Deir un Fetib IRER. 
Den Fiut Iu Minem Mlde MG.. 

En meir Lrbentelrment. Ear se äs Ren 
Säämner EREEE Puts, in MrE icd üns iSrüiftüäwff ccRE- 

Serrzr merr ic‚ 2s rhrze äch ETAeE Poct wre Man EDAAE 
Srk. Sich iuir Ebrmeit hem MIn DHihrn SedenS- 
Drenh, en brt Srrmetbeihe in täür Burt cims ken 
Srebemdens eienki Inct- DEm Dräctb mufb BrrIAEMFEnE MuD ä 

        

    nE EIn Darth 5 
TKin aß Ker SAu1I Er. tu m Præ 
EIID. bræE n SSAE MiS SrERüer! 
  

Et. ih Reißt der Pe Sttß Mibr-- 
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Laubsberg. Schwer verunglückt iſt Sonntag nac⸗ 
mittag auf der Stolzenberger Chanfee der Ingenieur Lebus 
aus Landsberg. L. hatte auf ſeinem Motorrade eine Fahrt 
nach Zanztal unternommen. In der Nähe von Stolzenbers 
begegnete er drei Rablerinnen. Mit einer dieſer Damen 
karambolierie er und ſtürzie. Während die gleichfalls 
geſtürzte Radlerin, die nur einige Abſchürfungen erlitten 

hatte, weiterfuhr, blieb L. beſinnungslos auf der Unfallſtelle 
liegen. 

Krakan. Eine Tragöbie. Der 21jährige Beamte 
der Finanzkammer in Krakau Bladyslaw Kloſowski, der 
vom Kreisgericht wegen Mishandlung ſeiner 18jährigen 
Frau Janina zu drei Tagen Haft bezw. einer größeren 
Summe Gelditrafe verurieilt wurde, ſchoß auf ſeine Frau, 
als er mit ihr das Gerichtsgebände verlien und verletzte ſie 
ſchwer. Dann ſteckte er den Lauf des Revolvers in den 
Mund und gab einen Schuß ab. Beide wurden in hoffnungs⸗ 
loſem Zuſtande in ein Krakauer Krankenhaus eingeliefert.     

  

Tratiicher LSushänfl eines Schnlansfluügs. Bei einem 
Schulausilug nach Blankenburg im Harz gerieten zwei Quar⸗ 
taner in Streit, in deßen Berlauf der zwölfjährige Schüler 
Heinrichs einen Revolver zog und damit ſeinem Schulkame⸗ 
raden Schäfer einen Schuß beibrachte. der den fofortigen Tod 
des whetr. 'en herbeifübrte. Die Erreaung der Eltern und 
der Einwohner iſit um jo größer, als man es für unverzeihlich 
hält, daß ein zwölffäbriger Junge ſchon eine Schußwaffe bei 
ſich tragen konnte. Der Vorfall ſpielte ſich io ſchnell ab, daß 
Ler herbeieilende Lehrer die Tat nicht mehr verhindern 
konnte. 

Breitenfträter als Raunsſctmeißer. Mebrere Viehhändler 
und Schläctermeiſter bejuchten in augebeiterter Stimmung 
ein Lokal in der Reuen Wilbelmſtraße in Berlin. Sie 
benahmen ſich dort aber wobl nicht dem Chbarakter des Lo⸗ 

   

     

kals eniſprechend und wurden destalb unter Bahrung des 
Hausrechts eiwas energiſch kinansgebracht. Breitenſträter, 

  

der dalei beieiligt war. verſetzte auf der Straße, da die 
H5 ihn agareſſtiv wurben. Nr. 1 
ietwa 2˙2 Zentner ſchwerl einen Stoß in den Magen, 
worauf der Betroffene platt auf den Rücken zu liegen kam 
und necs Luft ichnappte. Nr. 2 ein blanes Ange, worauf 
der ſo Geseichnete nach einem Revolver ichrie. Nr. 3 brachte 
ein eingerißenes Ohr nach Hanſe und Nr. 4 erwäßhblte als 
den beßern Teil der Topferkeit die — Flucht. Das Publi⸗ 
kum. ſo berichten Berliner Stätscer, beulte. nor Ver⸗ 
ganũügen. 

Ein Bilderfalicher verbaitet. Der Inbaber der bekannten 
Bilderbandlung und Bilderrabmenfabrik Brüder Nedra⸗ 

ki, cin Kitimeiſter 3. D. Geca Jenvav. werde in Wien 
Saftet. Er bot geßenden. Walern den Anitrag gegeben 
5aberk. Natt Vorlage Stiche. Drucke und auch auf Grund 

gaener Lorrrantionen Bilder zu verferiigen. die er künſt⸗ 
Tt und mit der Standtur alter Meiſter ver⸗ 

ſeßen bat. Der Sckoden ging in Lie Millirnen. 
Alkohbolichrngaler an der firnlanbiſchen Käfte. Im 

FWinniiccen Weerbuien f‚ä. wie ſchan in früberen Jabren, 

  

   

    

   
    

  

   

    
  

    

Spiritnaſen einanſchmnageln 
ße iich immer wicder in neutralr 
ihnem ſchwer Eemmen. 132 
Ländiichen Köftenvolizei eine 

aE. die aser das Feuer eröiinete. 
der Volisckichtffe recht crbchlic bs 

  

       

  

  

   

      kchißße it dieier Bart. Vor krrzem it es der P. 
Langen eine Sebnng Pei der Landung à enidecken 
Mied SLäie Schrngaler feftzum,esmer. 

Eintn Merb auf den Sierbebrit erngehanden? Vor 
Jcbren arde in TeisEas [CPers Sie ſugen. Säſcher⸗ 

Stel exE==, tünd Kie Seitbe im Mttmeffer verienkt. Als 
er Würüde ein mberzichender bre zn 12 Jabren 
rEanS Lerrrfrilr. Xun gebe das Werücht um., dañ̃ dieicr 

Rrichuleig nernrfeilt Sersen ſei. Eir gewiner Heider joll 
imD crrß Ver- Sterteeit Fie Tat einrgeftenden Faben- 

VerbaftnEs auſf dem Standesant. Xuf einem Standes⸗ 
arnt ia Korden Berltes ericktenen räbrerrd einer Trau⸗ 
Mne zei Kriminslseuste, die Hen Brämtfgern verbafteten. 
Es Handelt fiuß Bier nra den gcirrchthen Maffereinérecher 
SF NRorger. Ser nrit fulüßcsen Fapieren mach Aexlin gefluch⸗ 
ter E amd Ffer Tfichler eir Kenes Scher beginnen 
Eelfe. Er hatte fiß mit Ler Tochter ſehr cürhberer und 
AEesLakender Berlkser rerlost nerd ſtand Es gerade im 
Berrtff, Fünn mit ier zm verrbelichen 

     

         
     

  

    

        

Wüßdeß u imen Seges tber meinem Sahrte. Sichlins? 
mNat rim cuter Meſch. LSeffen Segen zrich durch barte 
füüuremr Kärrräc geleitet ut — Eis in far⸗ 

Eer Eese S es SSdeSeßRN ES iS Rer ————————— 
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am Manörs Kruarkerläger gebult. Irut AxsSruch 
Vyrtn eihe wemde Saltrr gefuhnren. Ste fch rait Narie vom 
Belcutεr iuf Müth Lemzbmra rachte- 

Die Kaeride hertem ver Fer Eifenhesm. Lon einer 
SETMiAEπ æmRerm. vun Nerr einem erlgrcharter Fen⸗ 
n am geREErüSEmEm HraTlent. rfffer Ree ffäcktenden 

Funt. Akrrür IfE ih ifryrr. Tuüesumeßt art dem 

mmd iuck Untfurüsem Per Täür im nerßümberr. Der Lriſcher 
Unr muAE zrrün M Argrm, AEr Fie Mferde ær Rer Leine hak⸗ 
tm äums. Säirer kuſchter erfffer, anf der Strase 
Meßem Kerte. Eat meßtrr, Rnr meiter gfasd eg. Es EE Rie 
SSSPPP 

Mit Kxüitu Rör Süäderkrräende mit ererrear Axur ffief in 
Er SEUUHAE Fümüm 

Düttm Ernr ehr 5eftüper Nerck, Fer Hurtcher richiere Ecs 
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    Doers en frand mie ein 
  en TErES ES fffErrbard erber 

Dies cae Würrßse ens geeiren EEr frei Wit fürren 
    Drrir 

     

MXWEn EIEE 

Meere waeh cime iferLaree AüeSrLcer. 
  

    
   

Ars itaiE TDumsim Lasß üiß Efur nrrißr Seäur 
SEErEEE. Dimn Urm dar Wiwter. And wcü es Kelter 
Erez. Tut rrE. Mübend FEUA Fchlaamte Klaürr Tanme. 

EIMESAE MüE äcichen 

  

    

   

  

Kühen — tunen zunen — BE Wäset. eit Evi IGa- 
ſten Unterſchieden des Kuſſes hatte ſich das Wiener Oberlan⸗ 
desgericht kürzlich in einem Eheſcheidungsprozeß zu be⸗ 
faſſen. Die Ehefrau Berta D. begehrte die Scheidung ihrer 
Ehe, weil ihr Gatte Franz D. angeblich ein Mädchen geküßt 
habe. Der Gatte behauptete jedoch, das der von den Jeugen 
beſtätigte Tatbeſtand trüge, er habe nicht geküßt, ſondern ſei 
geküßt worden. Dies ſei ein wefentlicher Unterſchied. Nie⸗ 
mand könne dafür verantwortlich gemacht werden, wenn ſich 
ein paar fremde Lippen den eigenen allzu bedrohlich näher⸗ 
ten. — Hierauf neuerliche Zeugenvernehmung mit Eid und 
weitläufigem Protokoll und ſchließlich das Urteil: Franz D. 
habe wohl nicht geküßt, ſei jedoch auch nicht geküßt worden, 
ſondern habe ſich küſſen laſſen. Und dafür ſei er verantwort⸗ 
lich; denn Sünde dulden ſei in dieſem Falle nicht beſſer als 
ſelbſt ſündigen. Damit war der pikante Rechtsfall entſchieden 
und die Scheidung der Ehe aus dem alleinigen Verſchulden 
des Gatten ausgeſprochen. Alſo: Nicht küffen laffen! 

Die Stierkämpfe in Wembley anläßlich der britiſchen 
Reichsausſtellung wachſen ſich zu einem immer größeren 
öffentlichen Skandale aus. Die engliſche Tierſchutzgeſellſchaft 
hat ein Telegramm an Ramſan Macbonald geſchickt, in dem 
ſie ihn auffordert, wenn möglich mit einem Beſchluß des 
Unterhauſes ein vollſtändiges Verbot des Stierkampfes her⸗ 
beizuführen. Die engliſche Tierſchutzgefellſchaft wird bei dem 
für Wembley zuſtändigen Volizeigericht gegen die Unter⸗ 
nehmer Anklage wegen Tierquälerei erheben. Während der 
Zählung der Pferde iſt bereits ein Cowgirl verletzt worden 
und mußte von zwei Cowboys vor den Angriffen des wüten⸗ 
den Pferdes gerettet werden. — Im Unterhauſe erklärte der 
Miniſter des Innern auf eine Anfrage, daß er dafür Sorge 
zu tragen habe, daß die Polizei auch weiterhin den Wett⸗ 
kämpfen im Stierbändigen, die unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit vor ſich gehen, beiwohnen werde, damit ſie jederzeit 
in der Lage ſei, einzugreifen. 

  

   
  

    
   

Dersenmmszlzassgs--Arnseiger ů 
anzeigen für den Verſammlungsäatender werden naur bis 9 Uhr M. in 
oer Geſchsftsſtene. Am Spendh h gegen Vorzahlung eutgegen genommen. ů 

Seilenpreis 15 Guldempfennig.            

  

  

Verein Arbeiter⸗IJugend Danzig. Sonnabend, abds. 7 Uhr: Treffen 
am Frauenlor. Teilnahme an der Rathenau-Feier. — Sonntag, 
morgens 51,. Uhr: Treffen am Langgarter Tor zur Fahrt nach 
den grünen Inſeln. 

Verein Arbeiter⸗Jugend Bürgerwieſen. Sonntag: Treffen 
um 7 Uhr an der Schuke. Fahrt nach den Grünen Inſeln. 

Dungaſoßzialittenaruppe. Sonnabend, den 29. abends 11 Uhr: 
Treffen am Grünen Tor, zur Fahrt nach Bohnſack. (& 

Arbeiter⸗Ungend Langfuhr. Morgen: Tonr nach Bohnſack. 
Abmarſch 6 Uhr von der Svortholle. 

Vereiniguna ernſter Bibelfſorſcher. Jeden Sonntag 10 Uhr? 
rrrag, Aula Vetrifchule. 
svorltand der SPD. Moniag, den 30. Juni, abends 6 Uhr: 

g des Landesvorſtandes im Parteibüro. Pünktliches 

   

   
   

  

Erſcheinen erdeten. 

Heizunga. Dienstag, den 
im Gewerkſchaftshaus (Karvf⸗ 
entliche Branchenverſammlung. 
ber die Lohnrerhandlungen vor 

     

    

   

   

      

dem Schlichtun 
Klemyner, 

6 ÄAbr. 
Elekte 

  

ſtallateure nund Helfer: ebenda, abends 
ung dieſelbe. 

nteure und Helfer: ebenda, abends 7 Uhr. 

  

   
Tagesordnnna dieſelbe. 13 404 
znaiuhrer Männorgefangrerein v. 1891. Uebungsſtunden 
jinden noch immer nach wie vor am Montaa ſtatt. (13405 
  

  

ec. resebätrt 

2 Plennig mit Galdmyunestucæ 2 Pfennig mit Eoldmundstüd 

die seit 25 Jakren wegen ihrer æuten Qualitst beliebte 

— 

    

  

  

inen Schneeglöckchenſtrauß habe ich als lesten Heimat⸗ 
greeg in as neue Le In mitnenommen. 

brheit ſoll ich dir ſchreib⸗ 
Unbedeutend ſei dir nicht 

beit it io trauria und brutal. 
Wetne Mutter hatie eine Bitwenvenſion von 113 Talern 

    

        

er kleinmen 
„die Wahr⸗ 

    

ke &. 

    
    

    

   

    

    

kährlich. Für mich erhielt ſie 168 Mark Erziehungsgelder. 
Als ihr diefes Geld ein Jahr lang ausgezahlt war, ſtellte 
ſich heracns, daß ich bereits fonfirmiert geweſen war, als wir 
nufer neues Heim in Bellegarde bezogen hatten. Uònd meine 
Mertrer Ste die 108 Mark an die Behsrde wieder zurück⸗ 

Sahler- 
Jest konnte ich für mich felber ſorgen. Exzogen war ich. 

Schwach und bleichſüchtig, wie ich mar, babe ich es mit der 
Erteilung von Pridatſtunden veriucht. Meiner erſten Schü⸗ 
lerin meßte ich bei Erlernung der franzöſiſchen Sprache be⸗ 

briflac fein. Sie beſuchte die erſte Klaffe der Söchkerſchule 
teürd mar fätrisehn Jahre alt. 

Eꝛrd als ich daun den eriten ſelbſtverdkenten Taler erbielt 
— E du fekiger Tag! Ich drehte das Silberftück um und um 
im Der Hand. brich es von rechts und von links. Das Bild⸗ 
Kis Fricdrich Silhelms IN. war darauf. Die Jabreszahl 
hbebe ‚i vergeßen. Ich brachte den Taler meiner Mutter. 

Das war mein Lodzt für acht Stenden der Qual. Für 
aht Strnden be- Klarmuachens und Einraukens, während 
Sranfßen dre Raienſonne glühte und die Heckenrvſen dufteten. 

End weben ben Priratſtunden, die ich erteilte, nahm ich 
folchr Eer eimer dortigen Lehrerin. Frauzöfiſch und Engliſch. 
Sorreiles Sid übertrug ich in dentiche Jamben. Auch 
MKechertunder ersielt ick der einem Elementarkehrer an der 
Bitrarr Hule. Ich war für eine Freiftelle in der Handels⸗ 
ſchrere des Heinarbautes für „Töchter höherer Stände“ in 
VBerlkit nutiert. 

Secrerin Wäre ich lieber geworden. Aber Dr. Albrecht 
erklärr. Sas Knrerrichten würde mein ficherer Tod ſein. Und 
meime Mytrer, die drei Kinder on der Schwindfucht verkoren 
Peürte. Hätrte rrich Eshen ka; eretlichen Enticheid bin niemals 
auf Lus Strminar aeben kaßen. 

Akbrecht 

    
  

  

      
   

S dieir Harrt. Stebkins: ſo kitter und ſo ſüß! Albrerk 
aing fart rcalich kei rus ein und aus, und meine kindlich 
ſchrrärmeriſche Reianng nrtlocht fein dunkles Saupt mit 
eirerr fennigen Heikigenſchein. „ 

tr. äm eeinem Lichte geichaut, erſcheint er nrir der fade 
Dorchfcßrfttsmerſch. Ler er in A.rkrichkeit geweſen iſt. Da⸗ 

nralg mar er fitr rricht ver Sesb. Ler meine Blicke über das 
allrägliche Treiben ktnaus erheb. 

Sortietzung folgtl! 

 



    

Unterhaltungs⸗Beilage der 
„Danziger Volksſtimme“ 

Die Tänzerin. 
Von John Galsworthy. 

„Die Tänzerin, ehrwürdige Mutter, iſt ſo traurig. Sie ſitzt da und ſtützt den Kopf in die Hände. Sie ſtarrt vor ſich hin ins Lecre. Es tut einem weh, ſie ausuſchauen. Ich 
  ie beten ſoll, ehrwürdige Mutter, 

ſie hat keinen Glanben. Sie weigert jich ſogar, zu beichten. Sie glanbt an gar nichts — ſie iſt eine Heidin. Was könnte man für ſie tun, ehrwürdige Muiter, um ſie in den nichſten Stunden ein wenig aufzu⸗ beitern? Ich wollte ſie dazu bringen, mir ihr Leben zu er⸗ zählen. Sie gibt keine Antwort. Sie ſitzt da und ſtarrt vor ſich bin ins Leere. Es tut mir im Herzen weh, ſie ſo zu ſehen. Gibt es gar nichts, womit man ſie ein wenig tröſten könnte, ehe ſie ſterben muß? So jung und voller Leven, ſo phne Glauben ſterben zu müſfen! Erſchoſſen zu werden — ſo jung und ‚n: es iſt entſehlich, ehrwürdige Mutter!“ Die neine Schweſter hob die Arme und⸗kreuzte ſie über berx 2 im grauen Linnen. Ihre milden braunen Augen blicktemauf und ſorſchlen in dem Geſicht vor ihr, das ſo wachsbleich unter der Haube und dem glatten granen Scheitel war, Aufrecht, hager, faſt körverlos in ihrem gran und weißen Gewand, ſtand die Nebiiſſin da und dachte nach. Die Spionin in ihrer Obhut, eine Tänzerin mit Zigeuner⸗ blut, jo hieß es — oder war ſie mauri' her Abkunf 
die ihrem Geliebten, einem franzöſiſchen Segmann, Ge a⸗ niſſe herausgelockt hatte und ſie den Deutſchen in Spanien verkaufte. eim Verhör wurde ihre Schuld bewiefen, ſo bieß es. Und man hatte ſie ins Kloſter gebracht und ge⸗ jagt: „Behaltet ſie hiex bis zum Fünfzehnten! Sie iſt hier beffer aufgehoben als im Gefängnis.“ Erſchoffen zu werden — eine Frau! Es war gräßlich! Und dennoch — war nicht Krien? Es geſchah für Frankreich! 

Und anf die ältliche Schweſter niederblickend, gegnete die Aebtiſſin: 
„Ich werde es verſuchen, meine Tochter. Führe mich in 

ihre Zelle!“ 
Ste traten leife ein. Die Tänzerin ſaß auf ihrem Bett. Ans ihren Sangen war alte Farbe acewichen, ſie zeigten nur das lichte Braun des öſtlichen Blut Die Augenbrauen in dem ſchmalen Geſicht waren as ſchräg gezeichnet; ichwarzes Haar bildete auf ihrer Stirn ein umgekehrtes V; ihre ſinnlichen, aber zarten Lippen ließen die Zähne durch⸗ jchimmern. Ihre gekreuzten Arme ſchienen die Glut in dem geſchmeidigen Körper zurückhalten zu wollen. Ißhre Angen, die wie Malagawein leuchteten, ſchauten in die Ferne, durch die weißen Mauern hindurch, durch ihre Be⸗ iucher hindurch, mie die Augen eines gefangenen Leoparden. Die ehrwürdige Mutter ſprach: 
„Vas können wir für dich tun, meine Tochter?“ Die Tänzerin zuckte die Achfeln. 
„Du bift unglücklich, meine Tochter. 

du nicht beteſt. Wie traurig iſt das!““ 
Das Lächeln das über das Geſicht der Tänzerin flog. mar mie der Geſchmack von Blütenhonig. war mie ein iſtßer Klang. wie ein langer Kuß: fie ſchüttelte den Kopf. „Man mill dich nicht guälen mit dieſen Fragen, meine Tochter: dein Uunglück geht uns nahe. Wir verſteben dich. Pielleicht möchteſt du ein Buch leſen, vielleicht etwas Wein trinken, mit einem Wort, irgend etwas tun, was dich ein wenia ablenken würde?“ 
Die Tänzerin faltete die Hände im Nacken. Die Be⸗ meaung war ſchön, geſchmeidig — der ganze Körver wunder⸗ ichön. Ein blaſſes Rot ſtieg in die wächſernen Wangen der Aebtiſſin. 

—Möchteſt du för uns tanzen, meine Tochter?“« Ein Lächeln glitt wieder über das Geſicht der Tänzerin und veraing nicht mebr. 
„O, gern. Es würde mich freuen, anädige Frau!“ 
„So iſt es gut! Man foll dir deine Kleider bringen. Heute abend, im Refektorinm, nach der Mahlzeit. Wenn du Muſik wünſcheit, wird man Klanier ſpielen. Schweiter Mathilde ſpielt ſehr ſchön.“ K 
„Muſik — ein paar einfache Tänze. 

ich rauchen?“ 
Gewiß⸗ 
en.“ 

Die Tänzerin ſtreckte ihre Hand aus. Zwiſchen ihren eigenen ſchmalen Händen fühlte die Aebtiſſin einen warmen Druck, Morgen würde dieſe Hand kalt und leblos fein! „Au reroir, meine Tochter 2 
„Die Tänzerin wird für uns tanzen!“ So hieß es überall. Man wartete, geipannt, wie auf ein Wunder. Man rückte das Klavier zurecht, beſorgte Noten; ſaß flü⸗ ſternd bei der Abendmahlzeit. Wie feltſam alles war! Bie 

habe ihr zugered 
aser ſie kann 

  

   

   

  

     

  

  

   

     
     

ent⸗ 

     

  

  

Man ſagt mir, daß 

Gnädige Frau, dart 

meine Tochter. Ich werde dir Zigaretien 
   

  

unerwartet“ Wie kleine luſtige Kobolde tauchten Erinne⸗ 
kungen anf. Ah! Wie aufregend, mie herrlich das war! Raſch war das Mahl beendet: die Tiſche abgaeräumt, zur 
Seite getückt; auf den laugen Bänken an der Wand ſaßen ſechzig arauweiße 
Ain eitbe die ehrwürdige Mutter, am Klavier Schweſter at ůe. 

Zuerſt kam die ältliche kleine Schweſter, dann durch das lange weiße Refektorium ſchwebte wiegenden Schrittes die Tänzerin über den Boden von dunklem Eichenholz. Jeder Kopf war zur Seite gewendet — nur die ehrwürdige Mutter ſaß regunaslos. BWenn nur nicht hier und da eine auf leichtfertige Gedanken kam! 
Die Tänzerin trug ein Kleid von ſchwarzer Seide und kberne Schuhe und Strümpfe;: um ihre Taille ſchlang fich ein dichtes goldenes Geflecht, über ihre Büſte enamaſchiges Silbergemebe mit ſchwarzer Spitze. Ihre Arme waren nackt: ſeitwärts in threm ſchwarzen Haar ſtak eine rote Blume, und in der Hand hielt ſie einen ſchwarzen Fächer von Elfenbein. Ihre Lippen waren nur ein wenig ge⸗ ſchminkt, die Augenbrauen nur ganz leicht ſchwarz mareiert: ihr, gepudertes (geſicht alick einer Maske. Sie ſtand mit niebergeſchlagenen Augen genau in der Mitte. 
Schweſter Matbilde fing an zu ſpielen. Die Tänzerin kob ibren Fächer. In dieſem fſpaniſchen Tanze rührte ſie ſich kaum von zer Stelle. wiegte ſich, bebte, wirbelte herum und kam wieder zur Kuhe. Ihre Augen aber gingen raſch von einem Geſicht zum andern, die kange Reihe der Ge⸗ ſichter Lurch. auf denen ſo verſchiedene Gefühle zum Aus⸗ x druck karren — Neugter und Zweifel, Vergnügen, Schüch⸗ ternbeit. Sckrecken, und wieder Neugier. Schweſte: Ma⸗ hilde hörte auf zu ſpieken. 
Ein leiſes Gemurrtel kkef die Reihen der Nonnen ent⸗ lang, unb bie Tänzerin lächelte Schweſter Mathilde be⸗ Zaun wieder zu fpielen: einen Angenblick lang ſtand die Ténßerin lauſchend da, als wollte ſie den Rüöuthmus der Meße einfangen: danm segannen ihre Füße ſich zu regen, die Stiprer keicht geöffnet, ſchwebte ſie dahin, frob uus lieb⸗ lich, ſoralos wie ein Schmetterling. Und anf all den er⸗ Harturgsvollen Gelichtern lag ein Lächeln, und ein leifes GSemurmel der Freude und Erregung war zu hören. Die Aebtfſſin ſaß reaungslos da mit feſt zuſammenge⸗ praßten ELipven und gefalteten Händen. Bilder aus der 

Geſtalten in Hauben und warteten, in ů 

    
     

den wieder wie die Fiauren aus einer 
Spieldofe. 
Deutſch⸗Franzöſiſchen Kriege gefallen war, und wle ſie darauß ins Kloſter gegangen war — ſo lange war das ſchon her! Die Laen Wrun da vor ihr aus einer heidniſchen Welt, mit der roten Blume im ſchwarzen Haar, mit dem weißen Geſicht, den glänzenden Augen, rief ein Sehnen in ihr wach nach ihrer eigenen frohen Jugend, die damals geſtor⸗ ben zu ſein ſchien und die ſie im Kloſter begraben hatte. Die Muſik börte auf, fing wieber an. Jetzt war's die Habanuera, die Erinnerungen exweckte — heimliche, oͤrän⸗ gende, dunkle Erinnerungen an jene begrabene Iugend. Die ehrwürdige Mutter wendete ihr Auilih nach links und nach rechts. Var ihr Tun weiſe geweſen? So viele un⸗ erfabrene Geſchöpfe, ſo viele junge Herzeyl Und doch, wie hätte ſie ſonſt die letzten ſchweren Stunden oteſes armen Heidenkindes verſchönern können — dieſe wenigen Stun⸗ den noch! Wie ſelig ſie beim Tanzen war! Fa, ſie war ſelia, Welch eine Macht! Und wie völlig ſie darin auf⸗ ging! Es war erſchreckend. Jedes Auge hing an ihr, ſogar oie Augen von Schweſter Luiſe, aller Augen bannte ſte, wie eine Schlange das Kaninchen bannk. Die Aebtiſſin rächelte beinahe. Die arme Schweſter Luiſe! 

Und da, gerade neben dieſen erſchreckten, wider Willen gebannten Augen ſah ſie die junge Schweſter Marie. Wie das Kind mit weit offenen Angen, mit geöffneten Lippen daſaß! Schweſter Marie — die noch ſo jung war — ge⸗ rade erſt zwanzig — ihr Verlobter im Kriege gefallen und erſt vor einem Jahre! Schweſter Marie . die hbübſcheſte im ganzen Kloſter! Wie feſt ſie die Hände auf dem Schoße hielt! Und — aber es war ja Schweſter Marie, auf ber dis Augen der aeeme immerfort rubten, für Schweſter Marie war jede ewegung ihres wirbelnden Tanzes. ihrer geſchmeidigen Glieder beſtimmt. Für Schweſter Marie kam und ſchwand das ſeltſame zärtliche Lächeln auf den perlangenden Lippen. Und während des gansen Abenbs ſchien es, als ob die Tänzerin von Schweſter Marie nicht mehr loskäme, ſo wie ſich eine Btene an eine Lieblingsblume klammert. Und die ehrwürdige Mutter Tenſef „War mein Werk eine Tat der Liebe oder — bes Teufels?“ 
Dicht an den Reihen der Nonnen eutlang ſchwebte die Tänzerin: ihre Augen glühten, ihr Geſicht war ſtolz. Ein zündender Blick traf Schweſter Marie, eine Bertihrung mit dem. Fächer, ein gehauchter Kuß. „Graeias, Senoras, Adios!“ Und ſchwebenden Schrittes, wie ſie gekommen, glitt ſie mieder dahin über den Boden von dunklem Holtze; die kleine alte Schweſter folgte. 
Ein Senfzer ſtieg aus den langen Reihen der Nonnen anf, und — ganz deutlich — ein Schluchzen! 
⸗Geht in eure Zellen, meine Töchter! Schweſter Marie!“ 20 Die junge Nonne trat vor: Tränen ſtanden in ihren 

Augen. 

„Schweſter Marie, bete zu Gott, daß er dieſer armen Seele ihre Sünden vergebe. Ach ja, mein Kind, es iſt traurig. Geh in deine Zelle und bete.“ 
Mit welcher Anmut das Kind dahinſchritt! Auch ſie war ſchön und jung, und die ehrwürdige Mutter ſeufzte Ein kalter grauer Morgen, auf den Feldern Lag leichter Schuee. Während der Mefſfe holte man die Tänzerin ab. Dann, nach einer Weile, eine Salve! Mit zitternden Lippen betete die ehrmürdige Mutter für die Seele, die nun vor Wottes Angeſicht tanzte ů An jenem Abend ſuchte man nach Schweſter Marie und konnte ſie nirgends finden. Nach zwei Tagen kam ein Brief. 
„Vergebt mir, ehrwürdige Mutter. Ich bin ins Leben 

Marie. “ 
zurückgekehrt. 

Die Aebtiſſin ſatß reaungs⸗ 

ſeltfamen alten Sie dachte wieder an ihren Verlobten, der im 

Leben — aus dem Tod! 
los. (eſtalten aus der Vergangenheit ſchwebien wieder an ihr vorüber, und das Antlitz der Tänzerin und die zote Blume im ſchmarzen Haar, die dunkeln zärtlichen Augen, eine Hand, die flüchtig die Lippen berührte, um einen Kuß zu ſchenken. 

(Berechtigte Kebertragung von L. Bernhard⸗Schalit.) 

Der blinde Paſſagier. 
Tünnes hatte mit drei Freunden eine Jaadgefellſchaft gegründet. Sie mußten zwei Stunden mit der Bahn fahren, um in ihr Revier zu kommen. Tünnes aber batte damals, obwohl es ihm ſehr gut ging, eine Anwandlung von Geiz, und die vierundzwanzig Groſchen Fahrgeld taten ihm in der Seele weh. Und er fand eine Liſt, um dieſes Geld zu ſparen. Er kam immer zu ſpät auf die Bahn, ſo daß er noch mit knapper Not Hbineinſpringen kannte. Um die Fahr⸗ karte zu löſen, hatte er leider keine Zeit mehr gehabt. Aber do? war nicht ſo ſchlimm; die drei anderen waren ſo ge⸗ 
„jedesmal für ihn die Fahrkarte mitzulöſen. Sie haiten ſich nämlich an ſein Zuſpätkommen gewöhnt. Er aber vergaß jedesmal, das guolel Ge Fahrgeld ihnen zu⸗ rückzugeben. Bis es ihnen zuvier wurde und ſie ichlieFlich in ſeinem Zuſpakkommen Syſtem enkdeckten. Und ſie nab⸗ gen ſich, vor, ſich für das ausgelegte Geld auf eine andere Art ſchaͤdlos zu halten. 

Allo eines Tages, es war mitten im Winter und bitier⸗ kalt kam er auth wieder zu ſpät, und die dret mußten ihn, 
an Schultern und Armen hereinziehen. 

„Ha, Jonges,“ keuchte er wie jedesmal, „dat es äwer knayp gerode!“ 
Und er fetzte ſich beauem zwiſchen die drei. 
„Jo, Tünnes,“ ſagte da einer von ihnen und machte ein bedenkliches Geſicht, „ich glöv, du kanns do nit ſitze bliewe!“ 
„WMaröm nitꝰ?“ 
„Beil da mer kee Biliet för bich bant.“ 
-Ja, hatt Ehr denn dat nit ſchon löfe könne wie immer?“ „Enä. Tünnes. Diesmol nit. Mer hant ons ſelmer verſnät on hant en der Haſt nit an dich gedenkt.“ 
„Sapperment, wat maak ich denn do?“ 
„Et wed dick nix öwerigbliwe, als wie onter de Bauk ze krieche, denn wenn glich d'r Kentrollör kömmt, or du 5s kee Billet, moßte ſchwere Strof bezahle.“ 

5 -Daur.ent: knurrte Tünnes und kroch ſeufzend unter ie Bank. 
Die anderen rückten eng zuſammen unß ſtellien ibre Lonnte Bachſen und Jaßgdtaſchen ſo, das man ibn nicht fehen onnie. 
Unter kar Bank aber, wo die Heizrößren lagen, war es o warm wie in einem Backofen, und Tünnes vuſtete und ichwibte, aber der Gedanke an das Sirafaeld zwang ihn, rukia unter der Bank liegenzubleiben. 
Nach einer balben Stunde kam der Kontrolleur, der daau⸗ mal noch an dem fabrenden Zuge entlana aina, ins Abteil und ließ lich die Faßrkarten geben. um. ſie zu knivſen. Meine Herren.“ figie er. „Sie haben ja vier Fahrkarten! Und eind doch blos zu dreien. Wo iſt denn der vierte?⸗ „De lit onter de Bank!“ 

rbeiniſcher Schnurren und 

  

   

  

     Vergangerheit ſtiegen in ihrem Geiſt ant und verſchwan⸗ 

Ans der Sammlung) 
ine „Tünnes, von Hans Miller⸗Schlaſſer; las Saul Steegemann, Hannover.) 

en Nummer 149 à« 15. Jahrgang 

  

Feuer. 
Von Jens Lornſen. b 

Der Junge trieb die Kühe mit Huh! und Hohl über den Hof und Hans Ivers half ihm, griff nach den Stricken und. zerrte ſie in den Stall. Das war keine leicht Arbeit, deun es war zunges Vieh, das noch nicht viel Lerx Welt. wußte. Aergerlich ſtieß und ſchlug der inng; die Tiere ein, bis ſie langſfam an ihre Plätze geonn, — ü Da ging er vor die Türe, ſteckte die Pfeiſe an und waxtve. auf ſeine Frau, die draußen arbeitete. 
Im Weſten ging die Sonne zur Rüſte und warf matt⸗ gelbes Licht über das Land. Nur da, wo ſte die dunklen Stämme und die fungen Aeſte der Erlen traf, flammte ſie golden auf, als wollte ſie ihre letzte ſegnende Wärme ihren Lieblingen geben, 

W Der junge Bauer ſchante ihr zu und 
fuiclee Frühling geweſen war, als er ſein Weib heim⸗ führte. Er rechnete nach, und ihm fiel ein, daß es genau noch drei Wochen waren, bis ſich ihre Ehe jährte. Ein ſelt⸗ ſam dankbares Gefühl wurde in ihm wach. Er dachte an ſeinen Jungen, ſeinen Erſtgeborenen, den ſie ihm geſchenkt hatte, und blickte froh über die nebelfeuchte Niederung. Aber dann kamen langſam die andern abgründigen Gedanken, die Wen ſchon ſeit Wochen gepackt hatten und nicht loslaſſen wollten. 

ů 
Kurz vor feinem Examen, als Seminariſt, hatte er Elbe Noor kennengelerni. Und mit dem Ueberſchwang und dem raſchen Entſchluß der Inngen hatte er Wiſſenſchaft und Beruf im Stich gelaſſen und hatte geglaubt, ein unfägliches Glück önt faſſen, wenn er mit dem ſchönen träumeriſchen Mäbchen eins würde. 

ů Und nun? Die Tage waren doch 
ihrer Seite. Das Mädchen war ſtill und verträumt geblie⸗ ben, und ihm, dem Brauſenden, Jungen, fehlte das Kämy⸗ fenmüffen ſeines Alters. Er fühlte ſich eingeengt, gehütet; ein Wunſch nach Erleben dräugte in ihm, er empfand die Schranken, die ihm die Ehe mit der ſtill Schaffenden dädGS. 

Wenn der Junge erſt größer wäre. Dann würde er an dem arbeiten, an dem und den anderen, die vielleicht kom⸗ men würden. 
Die junge Frau kam über die Wieſen mit müdem, ſchwe⸗ rem Schritt, trat zu ihrem Mann und faßte ſeine Hand. Eine plötzliche Wärme packte ihn, als er ſie im Abend neben ſich ſah. Die letzten Sonnenſtrahlen ſpielten in ihrem Haar und tauchten ihr feines ſchmales Geſicht in ein tiefes Erglühen. Ein Warten lag in ihren Zügen, eine ſchüchterne Innignkeit, und plötzlich ſtreichelte Haus Ivers khre Wangen. Ilnd ſie ſah ihn demütig an, freute ſich und dankte ih 
Nach dem Abendeſſen wollte der Baner in den Krug. Aber eine nachdenkliche Stimmung hatte ihn gopackt, er hatte keine rechte Luſt dazu, und in Erinnerung an ſeine Jung⸗ geſellenzeit bog er ab und ging den See entlang durch die Dämmerung. 
Im Beſten lagen die Wolken noch weinrot und leuchteten. Er dachte an ſein Weib und grübelte ſtill vor ſich hin. Wöran lag doch dieſe Entfremdung, warum konnte er nicht mehr mit ihr plandern und ſprechen von ſeinen Gedanken und Plänen? Warum war ſie jetzt nicht bei ihm in dieſem Augenblick?' Ach, Elbe Noor blieb immer die gleiche, die Einverſtandene, Zufriedene, Dankbare, ihm war, als hätte lie keinen Haß, keine Liebe, keinen Willen und kein Nach⸗ geben, als wäre es nur die eine einfältige Pflicht, die ſie bewegte. 
Hans Ivers ging langſam heim. Als er zum Hof kam, ſtand ſein Weib vor der Tür und winkte ihm zu mit leiſem, ſtillem Lächeln. 
Sein Blick ſtreiſte raſch ihre hohe, ſtolze Geſtalt in den Arbeitskleidern, er wollte etwas ſagen, aber dann ging er müde und ohne Gruß in ſeine Stube. 

Hans Ivers wachte nachts mit einem ſeltſamen Ge ühl auf. Ihm träumte, viele tauſend Weſen liefen mit kniſtern⸗ den Füßen über die Diele und blieſen eine aiftige Luft aus, die ihn erüticken wollte. Dann pochten harte Fäuſte an die Feuſter, jemand half ihm nach draußen. Er ſah einen hellen wogenden Schein über ſich, als er verſtört aufblickte, war der Hof in alimmenden Qualm gehüllt, der aus allen Luken und Fenſtern ſchlug. Der. Banuer wollte ſich aufrichten, kaumelte, brach zuſammen und richtete ſich wieder auf mit einem quälenden Schmerz im Kopf. Da ſah er. wie Elbe Noor aus dem Haus geführt wurde, ſie hatte beide Hände an die Schläfen gepreßt und blickte mit qualvollen, verzweifel⸗ ten Blicken um ſich, als ob ſie ſchwer erwachte. 
„Der Jung!“ klagte ſte. 
„Der Jung!“ ſchrie er auf und wollie ſich losreitzen. 
Aber das Weib war aufgefahren, als hätte ſie ibn gebört, warf die Arme vor die Stirn und ließ fäh in den roten Rauch zurück, der aus den weit offenen Haustüren aqualmte. Der Bauer wollte folgen, aber er ſchwankte, brach in die Knie und konnte ſich nicht beſinnen. 
Ein paar Schreie nach ſeinem Weib und dem Jungen weckten ihn wieder. 
Dann kam Hans Ivers zu ſich, er begrif, das Elbe Nour im Feuer war und ſein Kind ſuchte. Wie ein Widerichein, aber heller und brennender, ſtand jäh ſein Dünkel, ſtanden alle die Gedanken vor ihm, die er von ihrem Kleinmut ge⸗ Babt hatte. 
Er ſprang auf, ſchüttelte cin paar Hände ab und lief mli⸗ ten durch brennendes Rot in die Diele. Das Bieh brüllte verzweifelt an den Ketten. Vom Peſel her kam ein Brechen und Knacken. Uater anirlendem Rauch ſank eine Wand ein, 

eine weiße Flamme ſchoß ihm enigegen und leuchtete einen Augenblick hell über die Wände, dann wurde es wieder unkel. Aus der Luke regneten brennende Fezen und 
Späne, flelen ihm auf Hände und Nacken und fraßen ſich ein. 

Mit vorgeſtreckten Armen taſtete und ſtolperte Hans 
ers vorwärts. Bruſt und Kehle brannten ihm von dem 

dachte daxan, daß es 

einförmig geworden an 

    

giftigen Rauch, ſeine Hant ſtraffte ſich, und vor ſeinen Augen zonzten Gände und Gebälk in wunderlichen glübenden NRetzen. Dann brach ein gelbes Feucr auf. ltef an den Wän⸗ den entlang., und die Diele lohte taghell auf. 
Hans Overs ſah eine Frauengeſtalt vor ſich, die ſich tau⸗ 

melnd zu erbeben verſuch'e und doch an einer zu ſchweren 
Laſt trug. Die ſchützte ſie mi' ihrem Lelb. haite ſie ena an die Bruſt gedrückt und wehrte verzweifeit niederfallendes 
Ferer ab. ů 

Der Bauer griff nach dem Kinde und riß lein Beib auf. 
Und die Hilfe ſchien ihr noch einmal Krait zu geben, ſtul⸗ pernd kolgie ſie, an ſeiner Hand über die Diele. Im Tor 
kamen ihnen Männer enigegen und halfen nach Srauben, 
nahmen das Kind und wollten die hilfloſe Frau wegtragen. 
Aber Hanß Ivers klammerte ſich plötzlich an ſie, Hebkoße   uns küzte ſie vor allen Lenten. — 

Danzig, den 28. Jum 1924 

  
ů



Helden? 
Der Streik im Walzwerk ging in die dritte Woche. Still 

ſtanden die mächtigen Maſchinenkoloſſe, welthe ſonſt Tag und 

Nacht gewaltige Eifenklötze wie weichen Wachs kneteten. Wo 

ſonſt Höllenglut atemraubend ſich nach allen Richtungen 

ſtreckte, gähnte jetzt kalte Leere. Stille ruhten die entblößten 

Leiber mit den muskelſtrotzenden Armen und zähen Fäuſten 

— aber dafür dampfte Haß in den harten Schädeln. Denn 

ihre Forderungen ſtanden feit wie vordem gezogene Schienen 

und Träger. 
So war auch Franz Held überiüllt mit grollender Ver⸗ 

bitterung aus der Streikveriammlung gekommen. Statt der 

erhofften Beilegung des Konflikts war eine Verſchärfung des 

Kampfes eingetreien. Was nun? — Zudem war heute Ge⸗ 

burtstag ſeiner Elie. und er hätte doch zu gern ſie mit einem 

kleinen Geſchenk erfreut. Es war beiberſeitig üblich in der 

Ehe, ſich bei beſtimmten Anläßßſen mit kleinen Aufmerkiam⸗ 

keiten zu überräaſch Und nun? — 

Er war ſich bewußt: ſie würde überaus glücklich und zu⸗ 

frieben ſein, wenn er ſie recht lieb in ſeine Arme jchließen 

und ſagen würde: 
„Sieh — über allem Kampf mit ſeiner Not laß uns inner⸗ 

lich Feicriag ſein, du meine Heldin!“ 

Bie er ſo dachte, war er unwillkurlich auf eine Straße ge⸗ 

kommen, die aus der Stadt ins Freie führte. Jetzt ſah er 
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erit, daß der Frühling bereits ins Land gagngen.. Da-wa⸗ 
die Bäume mit friſchen Blüten behängt und ſtreuten 

Duft in den blaß⸗ionnigen Mitiag. Buben waren damit be⸗ 

ſchäftigt, und Mädchen, Maikäſer mit Hilſe von Stangen und 

Leitern einzufangen. Die großere Iugend bockte auf den 

Bente⸗ die kleinere wartete unten mit Schachteln gierig der 

ute. 
Franz Held blieb ſtehen. Aller Groll war aus ihm ge⸗ 

wichen. Er ſah dem neckiſchen Treiben zu. Einfach zu, un⸗ 

gefähr o — wie er ganz früher einmal in den Bildern eines 

Märchenbuches verſunken — — nur trinken den Zauber eines 

Melrfrühling. 
Dyoch 1a 

     
m weh. daß bei aller Pracht io viele Blüten zu 

Boden mußten. Opfer — und die derben Hände, die ſonſt 

mit ichweren Zangen glühbende Eiienmanßen packten, ſammel⸗ 

ten ſorgiam die morgenzarten Triebe ein. 

Die Jugend lachte darüber, aber das machte ihm doppelten 

Spaß. Wobin nur damit? 
Da tauchte das Bild ſeiner Elie vor ihm auf. Ex war ja 

nicht mehr verſtimmt, wie er an ihren Geburtstag dachte. — 

Nun hielt er ein Geichenk an ſich, ohne jegliches Erwählen 

und Berechnen — das ſchien ihm am herrlichſten. 

Leiie ichlich er heim. Sie follte nichts merken. In der 

Kammer wollte er ihren Platz ſchmücken. Doch ſie trat ſchon 

ein. — 
„Aber du follteit noch nicht —“ 

      

  

  

   „Oedu. Liebit t D A A 
half ihm, Flilk Frühling in ein weites Glas zut 

bannen. Dann legte ſie beglückt ihren Kopf an ſeine Schulter. 

Ein Maikäfer kroch dabei aus dem Gebinde, lächelnd ſahen 
ſie dem lange zu. 

„Weißt du, wer das iſt?“ 
Ein heiliges Rot überdeckte bei ſeiner Frage ihr Geſicht. 

Nur für ihn hörbar: 
„Ein kleiner Held!“ 
Sie ſah nicht die ernſte Falte, die auer über ſeine Stirn 

für einen Augenblick zog. Dann küßte er ſite, und beide 
träumten von ihrem Frühling. 

„Streik“ — hämmerte es wieder in ſeinem Hirn. Doch 
der Traum umfing den düſteren Ruf mit ſeinem Blütenſchein 
eines ferneren, anderen Frühlings: wo nimmermehr Kampf 
und Not! Otto Zieſe. 

    

  

  

  

  

    

  

Preisverbilligung 
Unser groher Saison-Ausverkauf ist mit Montag beendet. 

    

  

Die enormen Preisvorteile dieser Veranstaltung 

sind von vielen Tausenden unserer Kunden 

als die lang ersehnte Preisverbilligung, 

welche der allgemeinen Wirtschaftslage Rechnung trägt, 

erkannt. 

Diese Preise behalten weiterhin 
Anherdem ertahren noch sehr viele Arlikel aller Abteilungen 

eine weitere Herabsetzung 

ihre Gültigeit 

  

  

Alit diesem Enischluß, der uns großhe Opfer auferlegt. erweisen wir 

  

Deutſcher Weltrekord im Segelſlug. 
    

       
E SEDEr a. Wi an Der „TEEELAAA 

Muthdem XEn 

        Müere Me Süee ems Rer 
mrd duummi Nem GumSen Rine hirfülic macher rrüäſfen. 

Sern Nerr guvsem Fikg vem Hentem am 24. ArrgHH 19 

   

  

M Sxe SEEDei Karrter wurde von dem 
hEi MMmETDLE inn Ckrüder im Arferd Hiſl Eng⸗ 
EEEWD M Ii Mümmzem Eberhumu. Inn Jaßre 19.3 Wurden 

  

Sün nem 3 StEDSH PS. 

  

    SSIDEE M. Haben ars 

               

   
   

  

   

Wär mffrUk., hus Nrr 
Enlz. AAn & aππ H uten 

&r Sährbe ReUIEEn fk. ＋ àm aur⸗ 

  

ES Nen SLFUTD EUErEEHr Tsräng muih 
SEeent ieer aeser,- ers in üet 

  

  

Kiek-inen Dren Wer Wühe 2 

ücer MDaehrtnr heäpen ril E Mem Sft iin   
  

* Deu—UAmD ferre grübrrer Tazcrfeäsanrgen Drrrchgefüfbrt, 
mid i—m mir muülir Ahäftchr, Mum mutlre feine nnnüse 

    

mütze fürhern. Spsch Icrurſtahty hfeln Lür Spete im Dertſch⸗ 
Leurtd ArE I ScrL ID MIEEEEx 

Tr AEIe Latdegem trüet müh Dis Taurerrekorbe öher 
AirD ühun. Im Ranrülls Srunfrrichh errxäfren im Angußt 

MHIf 
Wecunimme Atru— Scbuk* dem Welrretund im motmrInten 
Damerf MüE. Am SErsce fer Tamerfgihmraem Fruchte aber 
Dus Arcft Ehit där grusem Fentähent Skräkemlerftmnsen, Seren 
Sänfermg Ei enſer Aree caf dus PrmeEEau der XPSx= 
75 * gfcet mar ArS anmn rach Fer Nie korrmmenmden 
iar cuff den Srtderrene t Muana 1hOs fu Werdergrums 
Trät- Die Er-eruemSfTäge ftrem aum rßhf SEcter (Her⸗ 
Sam EI cra 15 5 Kilumeear Burüd Ofrnöer U). Geger⸗ 

Kre. Dür HüchttieSurg „cs MuSLamdes Ferr Ler Frarzuße 

SEUee iiere ahs DelrræurD Votfcr i 
EWMEES üäé rim 

E Reigiächr, Kah Deär Käslürder gcranes ä Strecken⸗ 

   

  

  

  

  

-Zuter berausbringen j ftand, 

  

L Mihile Zur Horbeiiürung riner aligemeinen Preisvarbiligung. 

      

  

      

La fich der Flieger aus der örtlichen Aufwind⸗Zone 

Hanges herausbegeben und an benachbarten Bergen 

gen neue Aufwindgebiete ſuchen muß. Dieſe flie⸗ 
Ureer- Srn mn Serrär Scang MIHAIM S EE F g. 5 8 — — , 

Derd 2i 12 ů s Pans e Dmen ] amt der Serkerkmbver ün Zer RNäcm bat har Segelilug im Jn⸗geriſche Heberlegnnga aber befttzen die deutſchen Segelſlieger 
* LHIrEEED iin E Paué. Er. Werr- an½α KSAüDe Srrsr Kortſchritt Kärrachr. Der Deltrekord ] durch Las eingehende Studium des Segelflugproblems in 

weit Feherem Maße als die ausländiſchen. Mut und Kraſt. 

Geißt und Ueberlegung müffen gepaart fein. um im Segel⸗ 

klug noch die weinteren Möglichkeiten zu verwirklichen, die 

ähm in der Armojphäre geboten find. 
  

——— dem SreLihrn Sem HrrDDDEHUE MnD ED 8 i ——, 
e Srii AMSMSPeRäk. s Seneiftgr Bisn n erem WEEeeint Rürrr Fifge, Müre kr Hemhrfucße wur Sklavenhandel am Noten Meer. Engliſche und bollän⸗ 

EAEM SE heHTATI. Tur Arinng ff Kler kr SEDEEMETeWniup In rmerrem fünd. Dus rnhkenr d. Selfluges aber diiche Zeitungen bringen Schilderungen über afrikaniſcher 
Sklavenhandel an den Küſten des Roten Meeres. Diejfer 
Merrichenhandel hat Formen augenommen., daß die englijch 

Megierung jest mit aller Euergie dagegen einſchreitet. 
Abefftnier veranſtalten ſeit einiger Zeit in den Gebieten 

ceur Seißen Xil und ſeinen Nebenfläffen, irt Kordofangebiet 

ven Sre Esereet re, Aes Sänse Sutmenlessag Mes 2 Müsams Tirer Seug ur. Suner beitee 553 gärirs Peßer än Suan in Darder graße. Veserlacder met 
Tercer Find mem Surbur melkde bäs Ian Sräingen die eingefangenen Neger beiderlei Geſchlechts in 

ken Kägenorten des Roten Meeres auf beimliche Sklaven⸗ 
mätkre. Aaf grosen Bopten wird die Meuſchenware, die 
bamptfächlich von Arabern anfgekauft wird, über das Meer 

nach Lem garabiſchen Köſtengebieten von Aßr, Hedias und 
Jerrer kußd von Lort weiter in? Iunere des Sandes ge⸗ 
Eraczt. Die vielen Heinen Juſeln und Buckten des Roter 
Merres bieten ichere Schlupfwinkel für die Sklavenhändler 

immal ſte Se Trausvarte nur nachts ausfübren und aß 
Tage verſteckt kiegen. Da die im Roten Meere ſtationierter 
emgirſchen Schiffe der Schneliakeit der Sklavenboote nich! 
gemechfem feud, kft eine Anzahl von Torvedobooten uuter⸗ 
Wengs, um dem wuerhbörten Sklavenhandel ein Ende zr 
nrachen. Es iſt berrüts eine Anzahl Reger von den Station⸗⸗ 
ſchißben befreit uns in ihre Heimat zurücktransvortiert wor⸗ 

Dann dw eudrsaud geher Xr Merriäihe SacheTbeges imrüäckge- Sen. A kellen za den Ir⸗ Sklaven⸗ 
Eaden fäck. Ser Serterun eäbstest Sanersber Ser- bcsdel Bereitist Miää. te



ſtellungen veranſtaltete, ebenſo daß er die Polizeiüunde ſo⸗ China für die verſchiedenſten deutſchen Handelsartikel durch gar bis gegen Morgen eigenmächtig verlängerte. Nicht äu⸗ eine originelle Reklame zu werben. Beſonders das Leipziger letzt die geforderten Neyp-Preiſe veranlaßten die Pylizei Meßamt hat ihn zu einer Propagierung ſeiner Muſtermeſſen Tiefenmeffung in der Oſtſee. Am 3W. Juni beginnt in [ zu ihrem Einſchreiten. Die Schliehung des Kabaretts iſt verpflichtet. Stratil⸗Sauer, Afſiſtent und Schüler des Leip⸗ 

  

Helfingfors eine Konferenz von wiſſenſchaftlichen Vertre⸗die erſte derartige ſtrenge Beſtrafung. ů ziger Geographen Geh. Prof. Dr. Wilhelm Volz, gedenkt tern der baltiſchen Randſtaaten. Die Konferenz wird ſich Leichtathletiſche Wettkämpſe im Ansland. Die Buda⸗dir Dongu von Regensburg ab und das Schwarze Meer mit mit Fragen der Meereskunde und der Aſtronomie beſchäfti⸗ Lei iſterj vgab. ‚ Meiſter: [einem Motorbovt beſonderer wiſfenſchaftlicher Probleme gen. Es handelt iich in erſter Linie um Tiefenmeſſungen 100 Meter: Gerg 1 ct: 0ß Metenn Cord.923, Ger⸗ mwegen zn befahbren und dann die Strecke Trapezunt bis im Baltiſchen Meer. 100, Meter: Kuruncän 50,4 Sek.; 800 Meter: Beneded 2·00,6; Tlſabaniſtan mit einem Motarrad Zutrüctzulegen. Nach einem Eine Stadt in der Gejahr des Verünkens. Wie aus 1500 Meter: Senken 4:16,8; 50001 Meter: Groß 15:56; Speer: taſch uerch Giſeneühitan etaibundrgten ütber den Hindn⸗ Ebemnit gemeldet wird, ſieht im benachbarten Oelsnis in⸗ Senken 54,77 Meter; Stabhochſprung: Patakn 3,40 Meter: fich nach hrei Jahren die Reifernn Patt, — um end⸗ folge außerordentlicher ſtarker ae e die gan ze Wiahte 186 Wiicra: Somfan err uuf Seherveich-Lſcheh ſiomintet 90 Jahren die Reife in Peking abszuſchließen. Stadt unter Waſſer. Da die Stadt durch die großen Schacht⸗ „S6Meter. — Der Länderkampf Oeſterreich⸗Tſchechoſlowake Militäri 2 ii ürkifche anlagen untergräaben iſt, hat dieſer Stadtteil bereits eine [in Prag wurde von den Tſchechen überlegen mit 83:37 Lanbwirhihehtsmintherse bganme. Das türkiſche erßebliche Senkung erfahren. Jufolge der Erdſenkungen [ Punkten gewonnen. Die öſterreichiſche Mannſchaft war [Min ſchaftsmini Sü Dat 3 Gewehre und zwei zoigen die Häuſer große Riſſe. Die Siadtverwaltung ſah ſehr ſchwach. Kühnel (Wien) verbeſſerte im 5000 Meter⸗Millionen beſondere Wetterpatronen in das Gebiet von ſich gezwungen, die Bewohner zum baldigen Berlaſſen der [Gehen mit 358.2, Dr. Bogandi (Prag) im Kugelſtoßen mit PSmurna und Umgebung geſchickt, um mit dieſen Waffen die Wohnungen aufzufordern. Es iſt zu befürchten, daß der [ 12,80 Meter und die tſchechiſche Mannſchaft in der viermal furchtbaren Hagelſtürme zu bekämpfen, die dort in jüngſter gefäbroete Stadttoil eines Tages vom CEröboden verſchwin⸗100 Meter⸗Staffel mit 11,2 Sek. die Rekordleiſtungen. — Zeit gewittet haben. Wir wiſſen nicht, ob kriegeriſche Mobi det. Weitere Senkungen an der Bahnlinie Stolberg—St. Bei den amerikaniſchen Ausſcheidnnaskämpfen des Südens 5 ſen nicht, ob kriegeriſche Mobil⸗ 

    

Egidien ſind feſtgeſtellt. — pn 100 (Seras) in derabelhafi 3 i1 monriiies Ha⸗ ——— e uns ese verſtändiger ſind als an⸗ Sohli eines Berliner Kabaretts. Die Berliner war, anne (Texas) in der fa el aften Zeit von 10,4 Se⸗ ere Feldzüge. edenfalls iſt es weniger gemeingefährlich, 
Pofftet har Wah wecankatt geſehen⸗ gegen ein Kabarettunter⸗ kunden, die dem beſtehenden Weltrekord gleichkommt. auf Wolken zu ſchießen als auf lebende Menſchen. nehmen mit dem ſchärfſten Mittel, nämlich der ſofortigen Mit dem Motorrad durch Zentralaſien. Ein junger deut⸗ 

  Schließung, einzuſchreiten. Es handelt ſich um das Ka⸗ ſcher Geograph. Dr. Stratil⸗Sauer, beabſichtigt eine For⸗ Berantwortlich: für Politik k. V. Fritz Weber, für Dan⸗   
barett „Paprika“ in der Jägerſtraße. Gegen das Unter⸗ ſchungsreiſe quer burch Aſien. Die Koſten werden durch ziger Nachrichten und den übrigen il i nehmen lag eine ganze Reihe von Anzeigen wegen Ueber⸗ Verträge mit deutſchen Handels⸗ und Induſtriekreiſen ge⸗ für Inſecbrte Anton Fooken. Pätiih In Dasig. 
ſchreitung polizeilicher Vorſchriften vor. Es wurde dem ſichert, in welchen ſich der unternehmungstüchtige Gelehrte Druck und Verlag von J. Gehl & Co. Danzig. . 

———————————————— 

Stets das Neuesie 
MEELAeii AUUUAUUAAAA b 

— 

Miax Fleischer Machfig. 
Danzig, Grosse Wollwebergasse Nr. 9— 10 Telephon Nr. 755 

Grömsstes Spezialhaus für Damen⸗ und Kinder- Konfekti oen. 

Danxig, Schmiedegasse 4 
empfiehlt 

Herrenstotfe und Damentuche 

    
  —.— ——.— 

    

  

    

———————————————————— 

  

   
         
       

        ucthaus Friedländer   

Osteuropäische Bank 
A.-G. 

Danzig. Langer Markt 3 
Tel. 5883—5891 u. 391          

   
        

      

— Selonka Häkergasse 13 B O R- G Zig AT ett E III 
Konfektion, Weißwäsche, Sckuhe und Arbeitersachen Preisgekrönt bevoraugt der Kenner 

    
  

        

Pettledern und Daunen kauie für Höchstpreise 

F. W. Malzahn BAu 

     
          

  

  

      

            

           

  

     
     

  
  

    

   

  

      

    

       
    

     

    
    

    

  

* H 2 1 O. Olschewski eesathiche Kundschau mit Dauertshrplen M. A. Hasse Nehf. Lel 1802 Danaik. 3. Dammn 18 Tel. 1802 Musterschutz! oOhne Gewähr! Zigarren. und Labakiabriken 
àU „ 

Raucht den Qualitätstabak: ———————— babaniteleaPeries B. Danziger Ferrverkehr. Prima Rollandsche „Melange“ NMo. 2 swahl in allen Artike Danxig Hbi.—Dirschau und zurück. ü 
Danzig ab 30. ¶. Ces, Ger, J, DDꝛs, I0ee, .105, 1.a, 28, ĩ22, DGer — — ũ 2. EE, 71E, 2, 20. 9¹8, G. 

H 1 5 Solinger Stahlwaren taalt man bei DEs Jus Dais Ses, Dise His, ilis. ü Solinger Schleiferei üus ale Siablwaten Dirschau an Auu, f.. Vas 83s, DDis, 1151, 1—, 240, 314, 568, D60 EWALD VETrER MACHF., DAHZIG EWALD VETER MACHE., DAMZI%GE D756, Ses, D848, 92, D922, 984, 1248 v Lelechen Nr. sos lababer: EURT WCRI2 Hattasse K. Letegbon Re. Scis laßaber: KDRL MRIIE Breitgese Ne. 6 Durscheu ab 1218 aee, Ses, Jrs, D98l, —, 146, D Ses, DOes, 945, P 100, ebon Ne. S0 Wber: oiie kaeisasse Kr6 8 e, vh, BGlt. des 8es iclt — „1, Des, Does ges D Ion, 

    

         

   
ſ— ů 
Der Reunner 

trinkt nur 

Springer Liköre 

Danaig an 140, 587., 614, 754, D G0l, f 88, 843, D 902, D1000, 1058, D 1113, 375, 7S88, 755, D7E, 844, 95L, I12L. 

Es bedeutet: DD-Zug, Irriebwagen, 1Fährt nur bis UHohenstein.      
udaig-. xcönor-Jselscheftamig E 
Eerske, ⁰8 u. G48. Danzig-Langlühr Pxseesehe bastse 8 

Elsen- und Elsenwaren- 
Grohandiung 

Stad., Baend-, Formeisen, Bleche, Röhren, Ftttings. 
Draht, Drahtstifte, Kurzwaren aller Art.— Hans- uid 

Küchengeräte, Emaille-Waren 

   

  

   

  

    
   

  

     

  

   

E. G. Gamm's Kernseife 
Seifenpulver und Bleichsoda - 

bekannt und bewährt! Ueberall erhälulichl 

      

  

     

   

  
  

  

   

    

     

  

     
        

  

   

    
    
    

  

D 
2 E ＋ G. m. 

22 Molkerei Friedrich DOhm E WO rantz „ D 2 5 FILIALEN: 
Ferdsprecher Nr. Siö, 5859 Altstadt. Graben 25 Schild 15 Stadtgebiet Getrelide — Mühlenfabrikate — Hälsenfrüchte — Saaten — KolonialWaren „ 738 Schichaugasse 8 Lngfuhr, Hauptsbr. 119 Haustor 1 Pfeflerstadt 42 Neuschottland 15 

Kassubisch- Markt 10 IL Damm 1 Schidlite, Karth. Str. 107 
Langgarten 103 Rähm 13'14 Zoppot. Panzig. Str. 35 
Alelzergasse Sperlingsgasse Ecke Seestr. 44 
Kohlengasse 5 Thornscher Weg Oliva, Klosterstr. 4 

  

          

  
Gebr. Heydasch 
EE Wein- u. Spirituosenhandlung EÆ 1682 

offeriert: 

Faß- u. Flaschenveine / Feinsprit / Arrak, pur / Cognac. pur 
Jamaika-Rum, pur / Weinbrände / transit und verzollt 
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       Dieser Stiefel stellt 
jeden Käufer zufriedenl 

    Langgasse       
D „e · 

ANEOSSSS 
      

  

Leiter vorgeworfen, daß er in dem Kabarett Nacktvor⸗ vervyflichlet, auf ſeiner Reiſe durch die Länderbrücke nach 

 



     

  

    

  

NVack mehrijdhriger Ausbildung, 2u Lueien 3 Al u dt 9 Ee K e h 4 t! 111 Eill. Subeolſc,f⸗ 

— bel Prof. Moro- billig zu verkaufen- 
und Hindler-Kliniken, n. d. be. f. Soligaßſe 10, Lar 

Heidelberꝗ und Geh. Rat Finkelsicin- Berlin. 
nabe ich mick in Danzig als Fackdratin für ES ESSSSS 

Sduglings- nnd Kinder-Krankheiten — — Eichen, Liſch, 

niedergeleissen. Augen ‚ nss; Langg galfe 11zu verkaufen. 
De. med. Ger tru 2. & ?lbi ůi 2 2r ů Fllele, Kallanienweg OE. 2 rE Gräuun duche Musvahi 

Breitgasse 7 Il. Ece Zedenoasse 8 Durchgehende Sprecbseil von ör den Ravsheif! be Ms 
—.—.—.— 9—II u. 3½—5 Unr. Tel. 7003.E Wahhl fir antae —— veuhelen uum ferden onne vehen J. P enboitt. 

ſe SLIſ. s 2 LSeHEfem EO anzig, 

Elektriſche Bahn. , a S Limcol ialt bucls-iee. Langgarten 37/28. 
ei El E IIi 2 2 , AuhſLsaeATlenr Beſichtig. ohne Koufzwang. 

    

  

PET 

Möbel 
(gebraucht und neu) 

aller Art 
zu ſehr billige“ Preiſen 

is auf Lager. (12415⁵ ů 

     
        
   

      

   
   

   
  
   
                 

  

    

    

   

  

     

      

  

     

        

   

  

   

  

  

       
      

  

   
   
   

2 ——— vn 

Fahrplan für die Linie Bröſen⸗Langfuhr ab vue PAcuεArh-, — 1 

29. Juni 1924. von dem Bẽstreben, den k S GiSten Anlorderungen Lecperforce moch/gchhe x.. 

Ab Bröſen: sis, 6s, W0, L„e ufw. alle eleltet des ee gerschf æn Werllen, be- Mor *2 Teceruſs e V, wue deιι 2 Lebend? 

10 Minuten bis 1022, 1129. ů trachle ich es als Hauptaufgabe, jedem Zahnersatz- Tahemüch in eilen einschluιgen Geschiſten, Frova! * 

Ab Langfuhr: 605, 625, 758, 725, 728 uſw. alle bedüritigen fachgemäße Behandlung angede hes 2u lassen. Jedar SWinnelm Brauns Gn O HAuedlinbug Dets uwem 

u Miniten bis i0es, 152e aa leht seibst ein, daß aus gSahndhelilishen Rück- Wbelee Sirmnm de⸗ 
Danzig-Langfuhr, den 27. Juni 1924. Ssichten ein Zahnersatz Unbedingt nstrentig ist, da zum DDD Ei Aee,, eert 

  

           
   

    

   
    

  

    
     

    
     

    

  

     

  

    
    

      
   
   
    
    

   
   

    

85SiS Sn ais GeSgessKrankheiten aul dis Ursache 
eines acͤhlechten LiSbissgS AurüAZHIAhTen sind. öů 

Erstklassige Husführung cer: Pähnerrgtg uiler 
Berügsichtigung, daß die Gebisse angenchm leicki siad. Repars- 

eparaturenee, 
14 an Fahrräder 

Sie iale⸗ 5.0 5wiche 5 für 

CLLLLLLLLLLLLLLLIEEHEEHE 
ſlange Brücke 5 — Spesialmittel 

befrejen von Krankhaften 

WiUlfDüInumgswetaußf 

    Die Direktion.    
  

        
    

     
   
    

    
    

Stockungen auch in zähen 

nerrenanzſige, verschiedene Parben, 25 Wreidt. Hel Frau L. in M. 
mod. Ousalität 32.00, 35.00, 38.00, 54. 00, Liner- Spanpe It meln      

  

ů 5 
Plombleren er und genisbemhen ansgehi tk. 
Schmerzloses Zahnziehen Bageutbeen vuf G An- 

    

  

Siunde zi mein 
gfehE nanauge in ull. Größ., guter 18⁰⁰ Säunſg is Eäne 

    
      

   

        

    

      e jachmännisch und 85 

Vehneiistens ausgetühri erkennungen und Emplenlungen der vielen Pisharigbe Fefieaten. ᷣ1eon/ 22 00, 24.00, 26.50, 1 Seeimt ſ 
Die Preise Sind sehr niedrig, Zahnersag pro Whgeoraprbbe, guter Sommerstoft 6⁰⁰ Worhouie 0ü Keine 

MI V L ＋2 K M Betkubung, Piomben von. 2 Guld'en 3.00, 15.00 15„ Mdenö 
AX En —— mit Betäubung, Plomben von Am. Tellzahtung gestattst. Besuch lohnent ohne Kaufzwang. Frau E. Karſten, 

Sibsnrittergasse 4 e 22 — Eä. (Krantendehandlung) 
Schaner — 3%0 urr SK— — auoe Brucke 5 — . 

—. — ichaelisserade N. 6s,      

  

  
     

  

   
   

   

Strümpfe 
Damenſtrümpfe 

aæEs beiherem Gewebe, enghsck lang, in schwarz, weid, 
leSer rad kerbig 

75, 95, 1l“ 1• 2 
Herrenſocken 

Lerſelichoner 1⁵⁵ iuiehaf Uuterhoſe — 5²⁰ —— Eut heehn Srie, SOsercnat usw. ans 

Sciupßhe 2· Siüfſchhen 50 
E Farden *SChECRLE ESA1E 

Waien 2.eMe- b L..2.L I2.J 1“ 2 2• 
Teppiche « Gardinen 

Gardinenftoffe 5' Halbſtores 7*⁵ Kiſſengarnituren II* 
— Tiil and Ekemimm, wüit brritem Esbätrrn. ſir Kothmöbel, Siir- und Räckenkissen. Garniur 

Hudſchuhe 
Dalnenhandſchuhe 

mit 2 Dtruckkndpfen, Leinenimitationen, in allen 

Farben, auch schwarz, mit Aufnahlltkt 

1* 1* 2* 

Herrenhandſchuhe 
aus bestlen Seiden- und Leinenimilationen, mit 

Paspelung und Knopf, iadelloser Sitn 

  

  

           
      

  

    

             

       
     

Tülpamftofle “ Kunjtler⸗Gardinen 5%% Betdechen 16⁵⁰ 
LEt Lfül w. Eumimg, mi ———— Tũüll und Etamine, hervorrageade Aus- 

— U SH .H H .„„ EEeesg, e uah zweibertiiichg Stãcæ 

Etamine 2⁵ 

Däneä, Es Nadras-Garrituren 10*0 Diwandecken 365⁰ 
Möbelbezugtoffe „ balnenäber Ommtd, M. Püs, EiE heer Cacü-Moll. Aiost- aack in Peczer, Siück 

Siüri, nn MEmErE, I2D m 

 



  

    

Dentſchlands Außenhandel im Mai. Im Monat Mai iſt in Deutſchland wie im Vormonat eine Steigerung ſchon bei 
der Einfuhr wie bei der Ausfuhr eingetreten. Sie iſt bei der 
Einfuhr ſtärker als bei der Ausfuhr. Die Sunahme bei der 
Einfuhr geht in beſonderem Maße von den Fertigwaren, in 
geringerem Maße von den Rohſtoffen aus, bei der Ausfuhr 
aber faſt ausſchließlich von den Fertigwaren. Die Differenz 
beträgt für Mai rund 8364 Millionen gegen 321 Milltonen im 
April. Im einzelnen iſt über die Einſuhr zu ſagen: Die Ein⸗ fuhr an Lebens⸗ und Futtermitteln wird gekennzeichnet durch den Rückgang der Einfuhr von Brotgetreide, Schmalz, Fleiſch, Fleiſchwaren und Mehl ſowie ein beträchtliches An⸗ 
wachſen von, Futtergetreide und Kartoffeln. Zurückgegangen 
iſt auch die Einfuhr bei Gemüſe, Obſt und Südfrüchten. Die 
Einfuhr von Rohſtoffen und halbfertigen Waren für die In⸗ 
duſtrie hat eine Erhöhung zu verzeichnen, die zum weitaus 
größten Teile auf einer Vermehrung der Einfuhr von roher 
Wolle und Kammgarn beruht. Eine Vermehrung weiſen 
ferner, wie auch jchon im Vormonat, Rohhänte und Kalb⸗ 
elle auf. Auch die Einfuhr von Kohle (Steinkohle, Koks, 
raunkohle) iſt, wohl im Zuſammenhang mit dem Herg⸗ 

arbeiterkonflikt, geſtiegen. Auch Gerbſtoffe, Leder und Schuh⸗ 
waren haben ihre Einfuhr geſteſgert. Walzwerkerzeugniſfe 
und Eiſenwaren zeigen auf den meiſten Gebieten Verminde⸗ 
rungen, eine beträchtliche Erhböhung dagegen bei Formeiſen 
aus Oberſchleſien und Luxemburg. Bei der Ausfuhr iſt 
eine Verminderung des Exports von künſtlichen Dünge⸗ 
mitteln und die Erhöhung derjenigen von ſonſtigen chemi⸗ 
ſchen Rohſtoffen und halbfertigen Waren zu erwähnen. Auch 
chemiſche und pharmazeutiſche Fertigwaren haben ihre Aus⸗ 
fuhr um ein beträchtliches erhöht. Von den Textilfertig⸗ 
waren haben die zu den Fertigwaren rechnenden Garne durch⸗ 
weg Erhöhungen erfahren, Gewebe und Konfektion mit Aus⸗ 
nahme derjenigen aus Flachs, Hanf, Jute agn ebenſo durch⸗ 
weg Verminderungen. Die Ansfuhr von läwerkerzeug⸗ 
niffen und Eiſenwaren und die von Maſchinen iſt ziemlich 
unverändert geblieben. 

Die Stilleanngen im Ruhrbergban. Die angekündigte 
Stillegung der angeblich unrentablen Zechen in ſüdlichen 
Randgebieten der Ruhr wird größtenteils zum 1. Juli er⸗ 
folgen. Auf den Zechen „Alter Haſe“ mit 800, „Johannis⸗ 
ſegen“ mit 700 und „Barmen“ mit 600 Mann Belegſchaft 
wurde den Arbeitern zum 1. Juli gekündigt. Die Zeche 
⸗Alte Steinkohle“ hat ihre geſamte Belegſchaft zum 28. Juni 
der Erwerbsloſenfürſorge überwieſen. 12 kleinere Zechen 
liegen ſeit Oktober vorigen Jahres bzw. ſeit Beendigung 
der füngſten Bergarbeiteransſperrung ſtill. 

Für Herabſetzung der Warenpreife. In ſeiner Bromber⸗ 
ger Rede hat der polniſche Handelsminiſter unter teilweiſem 
Widerſpruch aus Handelskreiſen erklärt, daß die einzige 
Möglichkeit einer Ueberwindung der Kriſe im Wirtſchafts⸗ 
leben in der Herabfetzung der Warenpreiſe beſtände. Er 
bezeichnete die jetzigen Preiſe als ungerechtfertigt hoch, teil⸗ 
weiſe 100—140 Prozent höher als im Auslande, da ſowohl 
Sebensmittel wie Arbeitskraft in Polen billiger ſeien. Die 
Zölle für Artikel des erſten Bedarfs ſeien ſo herabgeſetzt, 
daß auch von einer Lebensvertenerung durch dieſe Zölle nicht 
gefprochen werden könne. 

Engliſches oder franzöſiſches Kapital für den Eiſenbahn⸗ 
bau in Polen? Wie polniſche Blätter erfahren, follen die 
Verhandlungen mit den engliſchen Firmen betreffs Aus⸗ 
baues der polniſchen Eiſenbahnlinien neuerdings auf einem 
toten Punkt angelangt ſein. Die Bedingungen der engliſchen 
Firmen ſollen für Polen untragbar fein. Daher ſind jetzt 
zwei neue Gruppen volniſcher Induſtrieller auf den Plan 
getreten, die den Ausbau mit Hilfe franzöſiſchen Kapitals 
bewerkſtelligen wollen. Es ſind das die Gruppe, deren Füh⸗ 
rung Fürſt Lubomirski hat und die Voſener- Gefellſchaft für 
Ingenieurarbeiten „Tri“. Die leste Gruppe hat bereits 
einen Plan für den Bau der Linien 1) Tombrowa—Lask.— 
Lodz—Plock, 2) Dombrowa— OSpoſzno—Warichau und 3) 
Srbeilet en—Gaͤletn Herbv—Wielun—Sobenſalza ausge⸗ 
arbeitet. 
Oeſterreichiſche Handelsvertragsverhandlungen. Das Pro⸗ 

gramm der Handelsvertragsverhandlungen, die Oeſterreich 
gegenwärtig mit Deutſchland und der Tichechoſlowakei in Krag fübrt, ſoll noch um Verhandlungen mit Ungarn berei⸗ 
chert werden. Zwiſchen Oeſterreich und UEngarn beſteht ein Warenaustauſchübereinkommen, das Ende dieſes Monats 
abläuft. Da der neue ungariſche Zolltarif durch ſeine rieſge 
Steigerung auf Induſtricartikel die öſterreichiſche Einfuhr 
nach Ungarn beinahe unmöglich machen würde, Ungarn 
aber Wert auf die Fortſetzung des Warenaustauſchüberein⸗ 
kommens zu legen ſcheint. ſoll in Prag nach einer mittleren 
Linie geſucht werden. Da gleichzeitig die verichiedenen Un⸗ 
terhändler auch untereinander Fühlung nehmen, ſo dürfte 

  

Eine Bekehrung. 
Wie Richard Strauß ein Waauerianer wurde. 

In ſeiner Jugend war Richard Strauß, der ſetzt Sechzig⸗ 
jährige, von der Muſik Richard Wagners nichts weniger als 
entzückt. Vielleicht war dabei auch der Einfluß feines Va⸗ 
ters Franz Strauß, des usgezeichneten Horniſten des Mü. 
chener Hoforcheſters und ſcharfen Gegners Wagners, von B 
deutung. Tatfache itt fedenialls, daß der junge Stranß. a 
er ſechzehnfährig zum erſten Male den „Lohengrin“ hörte, 
davon ſo enttänicht war, daß er feinem Freunde Thuitlle, dem 
fpäteren Komponiſten, ſchrieb: „Die Einleitung beſteht aus 
einem A⸗Dur⸗Gefäufel der Geigen in den höchſten Lagen, 
was zwar klingr, aber furchrbar ſüß und krankhaft, wie die 
ganze Oper: nur die Handlung iſt ſchön.“ Im felben Jahre 
hatte er Gelegenheit, den „Triſtan“ zu hören; auch diesmal 
verhielt er ſch der Mufik gegenüber völlig ablehnend und 
anßerre ſich Thuille: „Du kannſt ſicher ſein, in zehn Jahren 
weiß kein Menſch mehr, wer Richard Wagner iſt.“ Im 
Jahre 1878 bört Strauß im Münchner Hoftheater, fünf Stun⸗ 
den in fürchterlichſtem Gedränge ſtehend, den „Siegfried“. 
Diesmal gab er ſeinen Eindruck in einem längeren Brief an 
Thnille wieder, in dem es unter anderem heist: „Gelang⸗ 
weilt habe ich mich wie ein Mops, daß ich's Dir gar micht 
ſagen kann, es war ſcheußlich. Von zuſammenbängenden Me⸗ 
ULedien keine Spürr. Ich ſage Dir, eine Unordnung, daß Du 
Dir keinen Begrift machen kannt! ... Die Geigen erſchpfen 
ſich in ewigen Tremolos., und das Blech in Geigenpanagen, 
nnd ſfogar das Blechſordino hat Wagner angewandt. um nur 
alles recht ſcheuklich und inſam zu machen. Mir haben die 
Ohren gefummt von dieſen gefalten von Akkorden, wenn 
man ſie überhaupt noch ſo nennen kann, und der (»ste Akt iit 
langweilig zum Verre... Das einzige, was menigßtens 
Leſtkmmt hat. mar der Gefang des Waldvogels. Der Anfang 
des dritten Aktes iſt ein Lärm zu brenzerreßsen. Das 
Ganze kannſt Du in hundert Takten ausdrücken. denn es iſt 
immer das (teiche, immer gleich langſam. immer gleich 
lanaw... Schenßlich, bundemäsigt“ 

Der erſte rackende Eindruck, den Stranz von der Größe 
Wagners erhielt, war denn auch kein muftkaliccher, ſondern 
ein rein ſzeniſcher: die Verwandlung des Vennsberges in das 
Wartburgtal. „Trian“ war ihm. wie bereits erwähßnt. ein 
abfolntes Chaos. Intereiſtiert griff er dann (1880 und 1881] 
Zur Orcheſterpartitur. und aus ihr ging ihut Sie Exkenntuis 

  

      

   

der künmſtleriſchen Vollendung des Bertes auf. Tage und 1 Bährend es ſich bei K I um einen großen Tuvus des lenk⸗ I 
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in allernächſter Zeit in Prag über wichtige wirtſchaftspoli⸗ tiſche Fragen für ganz Mitteleuropa entſchieden werden. 
Die Flottenbeſtände der wichtigſten deutſchen Reebereien. 

Rach den Einzelangaben der Schiffahrtsgeſellſchaften und 
Nachweiſungen in ihren Geſchäftsberichten laſſen ſich folgende 
Flottenbeſtände der wichtigſten deutſchen Reedereien angeben. 
Zum Vergleich die Beſtände von 1914. (Ozeantonnage.) 

  

1924 191¹ 
gaht Br.R.&. gahl Br.R.-T. 

Hapagvg7 879 027 175 1038 645 
Llonnudd 44 286 965 116 706 996 
Deutſch⸗KAuſtral⸗ u. Kosmos⸗L. 34 178 588 81 429 106 
Deutſche Dampffch. Hanſa .. 28 148998 7⁰ 3848 60 
Hamburg Süd..17 129 464 4⁵ 208 122 
I.⸗G. Hugo Stinnes... 24 125 088 13 42 761 
Argo⸗Rolanb⸗Linie . 42 98621 40 113½3 634 
Dt. Oſtafrika⸗ u. Wvermann⸗L. 16 Ss5 610 63 2¹³ 879 
Hamburg⸗Bremer Afrika⸗Linie 19 27121 13 42 034 
Hieraus ergibt ſich, daß die kleineren Geſellſchaften im Wie⸗ 
deraufbau meiſt weiter gekommen ſind als Hapag und Lloyd. 
Deutſch⸗Auſtral und Kosmos, Argo und Roland ſowie 
Deutſche Oſtafrika⸗Linie und Woermann⸗Linie haben ſich in 
den letzten Jahren fuſioniert. Die entſprechenden Zahlen für 
1014 ſinb durch Addition der Einzelflotten gefunden. Die 
Verdreifachung der Stinnes⸗Flotte iſt darauf zurückzuführen, 
daß die 1014 als Hugo Stinnes G. m. b. H. beſtehende Geſell⸗ 
ſchaft, die dann in die A.⸗G. Hugo Stinnes umgewandelt 
murbe, nur zur Beförderung von Rohſtoffen für die eigenen 
Werke diente. Im Zuſammenhang mit der Ausdehnung des 
Stinnes⸗Konzerns und der Aufnahme regulärer Liniendienſte 
wurde dann die große Vermehrung der Flotte möglich. 

Steigender Schiffban in Amerika. Nach einer Meldung 
aus Nenyork überholten die Vereinigten Staaten im erſten 
Quartal 1924 die Niederlande und Frankreich in der Schiff⸗ 
bauziffer und ſtehen jetzt in der Weltſtatiſtit an vierter 
Stelle. Die Weltſchiffbauziffer zeigt in dieſem Quartal ein 
Anwachſen gegenüber dem leßztten Quartal 1920; es waren 
am 31. März 1924 insgeſamt 2516 504 Br.⸗Reg.⸗To. im Bau. 
Großbritannien beanſprucht gegenwärtig 58 Prozent der 
5 Sroimtei. die Vereinigten Staaten etwas weniger als 
5 Prygent. 

Semerftscfieftlienes U. Joxlales üů 

  

       
Metallarbeiteransſperrung in Niederſchleſten. Die im 

Eiſenhüttenverband Niederſchleſiens zuſammengeſchloſſenen 
Hüttenwerke haben ihre geſamten Arbeiter und Arbeiterin⸗ 
nen, rund 6000, mit Wirkung vom Dienstag ausgeſperrt. 
Den Anlaß zu dieſer Maßnahme gab die Verbindlichkeits⸗ 
erklärung eines vom Schlichtungsausſchuß in Liegnitz gefäll⸗ 
ten Schiedsſpruches, der in der Spitze einen Lohn von 44 Pf. 
pro Stunde vorſieht. Die Werke find angeblich nicht in der 
Lage, dieſe Lohnſätze zahlen zu können. In anderen Gebie⸗ 
ten des Reiches werden weſentlich höhere Löhne gezahlt. 
Wäre dieſe Lohnhöhe ausſchlaggebend für die Produktions⸗ 
und Abſatzmöglichkeit, dann müßten die-Betriebe in Schle⸗ 
ſien an Aufträgen erſticken. Gewiß ſpielt die gegenwärtige 
Kreditnot eine Rolle. Es ſcheint aber, als wenn andere    

   

(Gründe den Arbeitgebern wichtiger erſcheinen. Bis zum 
1. ILs waren die Eiſenhütten dem Verbande Niederſchle⸗ 
ſſcher Metallinduſtrieller angeſchlofen. Man gründete eine 
eigene Organiſation, offenbar um mit den Löhnen und ſon⸗ 

'en Arbeitsbedingungen billiger wegkommen zu können. 
Iö nun die Arbeitnehmer dieſen Wünſchen nicht folgen, 
wegen ſoll die Ausſperrung belfen, die Arbeiter gefügig 

zu machen. 

Der Abban der Bankbeamten. Die Zahl der ſeit der 
Stabiliſterung der Währung in Deuiſchland abgebauten Be⸗ 
amten bürfte ſchätzungsweiſe 150 000 bis 200 000 betragen. In 
der „Frankfurter Zeitung“ wird die Zahl der im Jahre 1913 
im Bankgewerbe befſchäftigten Angeſtellten auf 100 000, am 
Ende der Inklationsperiode auf 375 000 geſchätzt. Bei Ent⸗ 
lafiung von ſelbſt 200 000 Angeſtellten dürfte demzufolge die 
Geſamtzahl der deutſchen Bankangeſtellten noch erheblich 
höher ſein als vor dem Krieg. So muß bei einer weiteren 
Verſchärfung der Geld⸗ und Wirtſchaftskrife noch auf Ent⸗ 
laffung weiterer Scharen von Bankangeſtellten gerechnet 
werden. Oeſterreich hat die Stabiliſierungskriſe bereits ſeit 
langem durchgemacht. Trotzdem hat der Abban der Bank⸗ 
beamten erſt jetzt mit voller Wucht eingeſetzt, als der Börſen⸗ 
krach eine Anzahl von Banken in den Bankerott ſtürzte, 
wäbrend der Geſchäftsumſatz der anderen infolge des Effek⸗ 
tenſturzes rapid zurückging. Die „Börſe“ meldet den Abban 
von 3500 bis 4000 Beamten, das heißt 17 Prozent der Bank⸗ 
angeſtellten ſeit Anſang dieſes Monats. 2700 Angeſtellte 
müſten als Vertragsbeamte bereits Ende dieſes Monats ihre 
Stelle verlaſfen. — Selbſt in Holland, wo das Finanzkapital 

   

    

hente ſtärker iit ars je und die Bankabſchlüſſe ſehr güte Gr! gebniſſe zeigen, iſt ein Beamtenabban mit gleicheeflicer Her⸗ abfetzung der Gehälter der Beibehaltenen durchgeführt wor⸗ den. Um die Dividenden und Tantiemen zit erhöhen, mußten die allgemeinen Unkoſten Leſenkt werden, wofür die Bank⸗ beamten herhalten mußten. ö 
Schlichtungsverhandlungen im 

Im Berliner Baugewerbe iſt es zu 
infolge der Ablehnung der von den 
derten Stundenlohnerhöhung um 15 Pfennig und der Her⸗ beiführung des tariflᷣſen Zuſtandes gekommen. Das Be⸗ ſtehen des tarifloſen Zuſtandes iſt inzwiſchen auch vom Bau⸗ gewerksbund anerkannt, gleichzeitig aber den Arbeitnehmern empfohlen worden, Arbeitseinſtellnngen nur im Einver⸗ ſtändnis mit den Organiſatlonen vorzunehmen. Nunmehr hat der Schlichter für Groß⸗Berlin, Reichsmfniſter a. D. 
Wiſſell, von Amts wegen in den Konflikt eingegriffen und 
beide Parteien für den kommenden Dienstag zu Verhand⸗ Ulungen geladen. Sowohl Arbeitgeber wie Arbeitnehmer 
haben ihr Erſcheinen zugeſagt. 

40 000 amerikaniſche Textilarbeiter haben, wie aus Neu⸗ 
hork berichtet wird, den Streik beſchloſſen. öů 

Die Bäckergeſellen in Paris und den Vororten traten in 
den Streik. „Nach offizieller Angabe“ (der Meiſter?) ſtreiken 
nur 868 von 3995 Geſellen. Daß dieſe Angabe nicht recht 
ſtimmt, geht daraus hervor, daß vom Arbeitsminiſterium 
bereits Vorbereitungen für eine Beſprechung zwiſchen Mei⸗ 
ſtern und Geſellen getroffen ſind. Die Geſellen fordern 
außer einer Lohnerböhung die Abſchaffung der Nachtarbeit. 

Berliner Bangewerbe. 
einem neuen Konflikt 
Arbeitnehmern gefor⸗ 

  

Hygiene der Luft in den Städten. 
In den Städten, nicht nur den großen, ſondern auch den 

kleinen, lagert eine Luft, die mit ihrem rieſigen Staub⸗ und 
Rußgehalte gerade in unſerer Zeit der geſchwächten Körper⸗ 
konſtitutionen erhöhte Beachtung verdient. Unterſuchungen, 
die vor mehreren Jahren in London vorgenommen wurden, 
haben ergeben, daß die über London hängenden Rußmaſſen 
an einem Wintertgge weit über 80 000 Kilogramm nur an 
fein perteiltem Kohlenſtaube enthtelten, ohne den anderen 
Staub und die ſchädliche Abgafe. 

Man hat ſich deshalb ſchon ſeit Jahren mit dem Problem 
der Staub⸗ und Rußbekämpfung in den Skädten beſchäfligt, 
allerdings in Deutſchland erſt planmäßig von den letzten 
Jahren vor dem Kriege an. Daher kommt es, daß die Mit⸗ 
teilungen über die in den verſchiedenen Städten gemachten 
Erfahrungen auf dieſem Gebiete im Auslande umfangreicher 
und vollſtändiger ſind als bei nus. 

Die Verunreinigung der Luft beſonders durch die 
Rauchentwicklung der Schyrnſteine und durch die Staubent⸗ 
wicklung der Straßen. Die Rauch⸗ und Rußplage entſteht 
nicht nur durch den meiſt noch unrationellen Feuerungsbe⸗ 
trieb in der Induſtrie, ſondern auch durch die Hausfeuerung. 
Wenn die Induſtrie ſich nicht freiwillig zu rationellen 
Fenerungen entſchließen kann (die 80 000 Kilogramm 
Kohlenſtaub in London waren uuverbrannt verpufft), dann 
muß die Geſetzgebung eingreifen. In England beſtehen be⸗ 
reits verſchiedene Geſetze, die die ſtarke Rauchentwicklung 
der Schornſteine einfach verbieten. Und die Erfahrungen, 
die der Verein für Feuerung und Rauchbekämpfung in 
Hamburg mit ſeiner Umgeſtaltung der Feuerungen der In⸗ 
duſtrie gemacht hat, beweiſen, daß auch bei uns etwas ge⸗ 
ſchehen kann. ů 

In der Hausfeuerung kaun eine durchgreifende Beiferung 
nicht von heute auf morgen erfolgen. Sie hängt zuſammen 
mit der ohne Zweifel kummenden Zunahme der zentralen 
Wärmenerſorgung und der Umänderung unſerer unratio⸗ 
nellen Küchen⸗ und Zimmeröſen. Doch kaum von Jahr zu 
Jahr eine Beſſerung erfolgen un die Baupolizei bei der 
Prüfung der Neubangeſuche dieſe bisher wenig oder gar 
nicht beachteten Feuerungsart die erforderliche Beachtung 
ichenkt. Die Stadt Berlin will dieſen Weg jetzt beſchreiten. 
Polizeiverordnung und Bauordnung follen in den Dienſt 
der Rauch⸗ und Rußbekämpfung treten. In wie hohem 
Maße der Hausbrand die Luft mit Ruß füllt, haben die 
Feſtſtellungen in Dresden geꝛeigt, wonach der Rußgehalt 
der Luſt in den Morgen⸗ und Vormittagsſtunden (wenn 
gekocht wird) am höchſten iſt und gegen Nachmittag und 
Abend immer mehr abnimmt. 

Auch die Staubentwicklung der Straßen kann herabge⸗ 
indert werden, wenn der Wille vorhanden iſt. Neben dem 
hraktiſchen Bau der Stranen kommt Kier die Reiniaung in 
Betracht. Wie verſchieden aber di Straßen⸗ 
reinigung in den verſchiedenen St die 
haltungskoſten, die 3. B. in namhaften Städten fünſmal ſo 
buch find, als in anderen, auf den Konf der Bevölkern 
gerechnet. Mit der Befſerung unſorer wiriſchaftlichen La 
kann dieſen Problemen erböhte Artſme mkeit geſchenkt 
werden. Die Hugiene der Luft iſt ein wichtiger Faktor zur 
Erhaltung und Hebung der Geiundheit 

      

   

    
     

   

  

   

   

  

      
  

Nächte ſtudierte er die Partitur heimlich, in wachjender tiefer 
Ergriffenheit. Richard Strauß hat ſich alio das Berſtändnis 
Wagners erarbeitet, und als er ſelbit, in Meiningen, Wei⸗ 
mar und München, daran gehen mußte, Wagners Bühne⸗ 
werke zu dirigieren, tat er dies mit größter Gewißenbafti 
keit und heiliger Ehrfurcht. (Namentlich war er beſtrebt, die 
üblichen, früher gemachten „Striche“ in Wagners Werken 
wieder zu beſeitigen. So dauerte in Weimar der „Lohen⸗ 
ↄrin“ gegen früher mindeſtens eine halbe Stunde länger. 
Bei der Szenenprobe dieſer Oper war Strauß ganz entſetzt 
über den bergebrachten Schlendrian, ſo daß er an eine völlige 
Neneinſtudierung gehen mußte: das Orcheſter vatte ſich in 
ganz andere Tempi zu finden und die Soliſten in eine ganz 
veränderte Regie. So konnte Strauß mit Recht einmal an 
ſeinen Freund Ritter ſchreiben:„Nach einer umfaſſenden Ka⸗ 
pellmeiſter⸗, Solorepetitor⸗, Dekorationsmaler⸗, Regißeur⸗ 
Und Theaterſchneidertätigteit endlich ein bißchen zur Nube 
gekommen, kann ich wieder der Pflichten des privaten Lebens 
gedenken 

Wenn man in jener Zeit jemand fragte: „Was macht 
Strauß?“ bekam man unweigerlich zur Antwort: „Strauß 
macht Striche auf!“ 

  

   

   

  

Inwelen im Fiſchkorf. Der engliſche Juwelenmarkt von 
Hatton Garden, der größte der Welt, hat ſchon ſo manche Ge⸗ 
beimniſſe und Romane durchlebt, aber ein Gebeimnis, wie 
es fest die Inwelenhändler in Anfreguna verſetzt. in noc 
nicht vorgekommen. Es handelt ſich um einige merkwürdige 
Steine, die einem bekannten Händler, Gordon Pathan, zum 
Kauf angeboten wurden. „Ich beſchäftige mich ſeit 20 Jad⸗ 
ren mit dem Handel mit allen möglichen Arten von Eder⸗ 
ſteinen und Halbedelſteinen“, ſagte er. „Aber ich habe noch 
niꝛemals Juwelen geſfeben, wie die. die mir ſetzt angeboter; 
wurden. Sie baben noch keinen Namen. Sie wurden in 
Fiſchkönfen gejunden, und awar immer paarweiſe und wur⸗ 
Len aus dem Hinterland von Peru bierher gebracht.“ Die 
Steine ind unregelmäßia in der Form, baben eine perten⸗ 
weise Farbe und fus eiwa 3 Joll lang. Sie ſtellen für 
alle Sachverſtändigen der gaßtſchen Diamantenbörſe eine 
Neuheit dar. die ihnen noch nicht vor die Augen gekommen 

EE Der kleinſte Leuksallon der Velt. Vor einigen Tanen 
fand im Flugzengbafen von Siampino die Einweihurg 

baren Luftſchiffes handelt, iſt Vr., wie die „Tribn 
tet, der kleinſte lenkbare Ballon der Welt. Sein ku 
Inhalt umfaßt in der Tat nicht mehr als 10h½ m 
Die Schwierigkeiten der ſtruktion di kleinen 
werkes, das von dem Indenieur Nobile erdacht wur 
den durch die Geſchicklich der italieniſchen Te⸗ 

überwunden. Die e des kleinen Luf 
folgende: Länge ticrer Durchn 
ein Motoer von 10 
gedacht, dan nur ein 
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aufgeſiellt, in dem die 
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den Aiſdlichen Teil des Landes Oldenburg, beſonders den 

Amtsbezirk Cloppenburg bereiſt, ſindet dort tros der nicßte 
ſchlagsreichen, für den Großmi der Bienmeiden ſe g n, 

ſtigen Witterung aroße i en völlig verdaint und 

abgeſtorben vor. Die Urſache dieſer in jolchem Aie Aiui. 

noch nie beobachteten Ericheinnng iſt das waneudeßn, uf⸗ 
treten kleiner grauer Ackerichnecken, die in arvßen S müre 

men die Ländereien überziehen und durch das Abireßen 8 
Wraswurzeln der ganz auf Viehweide Lingeſtentenm acß tot 

iriſchaft ſchwerſten Schaden zujünen. Be chiedentlie i 
das Vieh bereits inſolge des Gr. ngel, n den werden 

berrinter genommen und in S=. werſtr Wemerte völin 

üfßü 8 iehbeßs D erſte Heuer 5 — en und vielen Viehbeßsern iſ Kalelötenrgen. 

die üser die betreifenden Ländereien 
verſucht man der Schneckenplage Herr 

Erfolg bisber nicht ſehr ermutigend. 
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Deutscher Hokarhelter-Verhand 

Sonntag, den 29. Junl 

Iim Caſe Bürgergarten (Steppuhm) Sthidlltz 

Gartenfest 
mlt aunnchliessendem Tanz 

Begilnn A bUhr 

Nonzert -Homoristische Darbietungea -Wett- 
schiellen - Veriosen hochwertjger Praktischer 

Gegenstände - Giäcksrad -ackelpoloneise 

Das Festkomitee 

  MIaitwaren 

Wgani. Hounhal 
im Detall-NHusschnitt 

Wegen Auigabe meiner Engros- und Expori-Abteilung 

Blaumohrn — Erbasen 

äschestoffe und 
ees eeB aumwollWar Ell Danzig, Peterſiliengaſſe 9. 

Tel.-Adr.: Kornlupus 13*1 
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WDM Ekiüllöhle (-e ee, SensationellenPreisen 
8. 2.5⁰ ————— n Bis weit unter den heutlgen Fabrikantenpreisen 
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Ven 8g iS G Uhr durengehend gesfnet 

SAmniche angefiiherten Rrütel sind auch Iin meiner Weraufs- 

mwördderlnge hu Langfuhr, bei der Firma Maris 

Roetirfleiseh, Hamtstralle 13, zu haben 
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Geſeckt wurde verhandelt. Dieſex Angeklagte kam zu einem bekannten Kaufmann und ſaß bei ihm auf dem CTiſch alte Spielmarken des Spielklubs in Zoppot liegen. Die Marken waren ungiltig. Auf Wunſch des Angeklagten geſtattete der 

Dansziger NMacfrricfhfen 
Kaufmann, ſich einige davon zu nehmen. Es lagen etwa : 20 i Stück auf dem Tiſch, von denen der Angeklagte nun 10 Stück Der Munitionsdampfer angekommen. an ſich nahm. Als er nach einiger Zeit nachts in den Spiel⸗ Der ſeit längerer Zeit erwartete volniſche Munitions⸗ klub kam und hier die Spielmarken vorzeigte, kaufte ſie ihm dampfer „Warta iſt mit a50 Tonnen Sprengſtoffmunition ein unbekannt gebliebener Spieler für 800 Gulden ab. heute 8.15 Uhr, aus Cherbourg kommend, in Danzig einge⸗ Einige Zeit darauf tauchten im Spielklub gefälſchte Spiel⸗ lanfen. Die Cöſcharbeiten ſind bereits im Gange. UÜmfang⸗ marken auf. Die Marken waren in ſolche zu 100 Gulden ge⸗ reiche Vorſichtsmaßregeln ſind ſeitens der Polizciverwaltung fälſcht. Der Verdacht fiel nun auf jenen Spieler und Ge⸗ des Freiſtaats getroffen worden Die gefamte Pinnition ſollfecki. Bei Geſecki wurde eine gefalſchte Spielmarke gefun⸗ durch Eiſenbahntransporte zauf polniſches Gebiet geſchgfit den, aber er will ſte ſelber beim Spiel gewonnen haben, was werden. Der geſamte Freihafen iſt für den heutigen Tag ihm nicht widerlegt werden konnte. Das Gericht verurteilte für den Schiffs⸗ und Handelsverkehr gefperrt. ſühn aber wegen Diebſtahls zu 1 Monat Gefängnis. Er habe ů 
nicht die Einwilligung jenes Kaufmanns erhalten, ſich gleich 10 Spielmarken anzueignen. ö 

    

  

Danzig auf der Meſſe in Konſtantinopel. 
Am Di Stag vormittag-fand in der pokniſchen diplo⸗ * — 

matiſchen Bertreiung eine Verjammlung der Danziger In⸗ Friſche Kartoffeln auf dem Wochenmarkt. 

  

Mitolfehthes Drganiislons,Kvmiieram Herimm zahs Dan des Gommerg beſchickt. Reue tarr 40 ffelL haben ſich dem Mitglied des Organiſations⸗Komitees, Herrn Wladyslaw Gemüſe zugeſellt. Das Pfund koſtet allerdings noch 50 Pfg. Gieviztor, entſandt, der den Erſchienenen intexeſſante Auf⸗ Das Bündchen Mohrrüben koſtet 40 Pfg., das Bund Kohl⸗ Bärr Gernſüer die gerlie Veranoltang übernittelte.rabi 1 Gulden. Ein Pfund Schoten ſoll 70 Pfg. bringen. Das Herr, Kienſster mar türslich in Kanfartinvvel und leiketBaändel Zwieheln i für 15 Pfg. zn haben. Radieschen die polniſche Ausſtellung, der die Danziger Firmen laßeft boſten vro Bund 10 Pfg. Für eine hieſtge Gurke werden ſchloſſen werden ſollen, um ein Bild der Leiſtungsfähigkeit 250 Gulden verlangt. Pfefferlinge ſind zu haben, das Pfund der im polniſchen Zollgebiet tätigen Induſtriefirmen zu 3 90 Pfs. Tomaten koſten 2 Gulden das Pfund, Rhabarber bieten. Der türkiſchs Markt iſt nach den Ausführungen des 30 Pfg. Das Pfund Salat preiſt 50 Pfg. Viel Kirſchen Reſerenten für alle Ware, die hier erzeugt wird, aufnahme⸗werden augeboten, das Pfund zu 50 und 75 Pfg. Blan⸗ fähig, da die Türket, ſelbſt keine nennenswerte Jndnſtrie (beeren ſind da, das Pfund zu 1,30 Gulden. Erdbeeren hſist, Hornebaͤlich kommt die Cisfuhr landwirtſchafelieher große und kleine, koſten das Pfund 2 Gulden. Die Mandel AueVinmeretmü, erihteinſacherer Bauare in Iroce, kreuc. Eier preiſt 150 Gulden. Ein Pfund Butter kauft man mit Sleetüetiſche Regtdenveninonſtet da de Suntifialeit, durh 140 Gulden. Hühner gibt es vvn 250 Gulden aufwärts zu die Baneickeſich inemerg gcßärdert Cur, Hifefehr ert ür und kaufen. Elne felie gerupfte Heune koſtet 4 Gulden. Tage die, Bauart ſichimmer mehredem curobäiſchen Geſchmac an⸗per Ryſen beginnen in der Natur und bei den Blumen⸗ Aurtehhen.aubeſchiäge ſind ehr geſucht, ferner iſt aach die händlern. Rote und weiße Roſen ſpenden dem Vorüber⸗ Ausftellung einfacher Wohnmübel zu empfehlen. Kredite üſte; durt ‚ ürzige Aten werden von den türkiſchen Einkäufern kaum in Anſpruch der Relren alſambüfte darein miſcht ſich der würzige Atem nenommen, begehrt iſt allerdinas ſofort greifbare Lager⸗ Das Fleiſch iſt zu den Preiſen des vorigen Marktes ware, die gegen Kaſſe leicht abzuftoßen iſt. Die Ausſtellung zir haben. Sohweinel und Kindfeiſch koſtet 80 Pfg. bis 4.30 

   

beginnt am 12. September. Die Danziger Firmen, die ſich Gulden das Pfund, Kalb⸗ und Hammelfleiſch koſtet 70 Pfg. beteiligen wollen, müßten ſich bis zum 1., Juli anmelden und bis 1 Gulden. 
Sur:bem z. Auauß, die,Exvonate nach Warſchau liefern. Auf dem Fiſchmarkt ſind vorwiegend Aale zu haben, Dort werden die Ausſtenlungsgüter zu Sammeltransvorten‚das Pfund zu 1,.80 bis 2 Gulden. Schleie koſten 1,70 Gulden zujammengefabt und geſchloſſen nach der Türkei überführt. und Flundern 40—50 Pfg. pro Pfund. Räucherflundern Die Gebmen für Hic Firmen werden nicht nach der Zahf koſten das Pfund 2 Gulden. Früher zahkte man ſo hohe der beanſpruchten Quadratmeter berechnet, ſondern auf die Preiſe für Delikateſſen, heute gibt die Hausfran alles Geld Zahl der Firmen repartiert. In den Tagen der Ausſtellung aus für die einfachſten Lebensmittel. Traute. ſollen auch Geſellſchaftsfahrten von Warſchau aus arrangiert 
Macden ab Konſ Mrtmbet füh ewaienehe, das Hnanſe ů ü eer nat onſtantinopel führen. Für die Ausſtellung, die 
auf Galatha ſtattfindet, ſtehen 106000 Quadratmeter bedeckter Seemannsamt und Schiffahrtsbund. Räume und 25000 Quadratmeter freier Raum zur Ve Die Danziger Seeleute waren mit dem Kapitän Beyver gung. Die Geſellſchaftsfahrten genießen weſentliche Erle vom Seemannsamt nicht zufrieden und in Verſammlungen terungen, auf den polntſchen Bahnen erhalten die Teilneh⸗der Scelente wurde geſaat, der Kapitän werde nicht mehr mer eine Fahrpreisermäßigung von 50 Prozent, ſodaß einevom Senat bezahlt, ſondern von den Reedern. Er vertrete Fahrt Varſchau—Konſtantinopel dritter Klaſſe 70 Zloty, deshalb auch die Intereſſen der Reeder. Der Verbands⸗ azweiter Klaſſe 110 Zloty, erſter Klaſſe 180 Zloty koſten wird. beamte Franz Serotzki in Neufahrwaſfer ging deshalb zu Fliir die Unterbringung der Teilnehmer in Konſtantinopel dem Regierungsrat Dr. Neumann und fragte, ob dieſes Ge⸗ werden Hotels reſerviert, die täglichen Unkoſten für Unter⸗rücht auf Wahrheit beruhe. In der Form der Anfrage kunft und Verpflegung ſind mit 3,.— Dollar reichlich ange⸗ wurde fedoch cin beleidigender Vorwurf erblickt und gegen feßt. 

Serotzki Anklage wegen Beleidigung erhoben. Der Ange⸗ Die Ansſprache ergab, daß in den hieſigen Induſtrie⸗ und klagte betonte vor dem Schöffengericht, daß ihm jede belei⸗ Handelskreiſen ein lebhaftes Intereſfe für die Beteiligung digende Abſicht ferngelegen habe. Der Kapitän babe Miß⸗ Vorhanden ift. Da der Vertreter des polniſchen Handels⸗ ariffe begangen. So ſollten die Seeleute, die zur Zeit des miniſterikums bereits geſtern abend nach Warſchau zurück⸗engliſchen Seemannſtreiks nach England fuhren, ein Schrift⸗ tehren mußte, hat Herr Koralewski, Leiter der Handelsad⸗ ſtüct unterſchreiben, daß ſie ſich in England dieſem Streik teilung der polniſchen diplomatiſchen Vertretung, die weiterenicht anſchließen würden. Dabei ſollte ihnen eine Konven⸗ Informierung der Danziger Intereſſenten übernommen. tionalitrafe von 200 Gulden auferlegt werde, wenn ſie dieſer Luch im Bureau des Danzig⸗polniſchen Handelsdienſtes Verpflichtung nicht nachkämen. Solch eine Verpflichtuüna Aleden die Druckſachen aus. könnten aber die Seeleute nicht eingehen. Wenn ſie in einen — 
engliſchen Hafen einlaufen, dann unterliegen ſie ganz ande⸗ ren Einflüſſen. Sie 8vepi amhum weane Se üne geholt gin. ũ jüdi ů 2‚; den. Darauf hätte der Kapitän hinweiſen mü ſſen. Der An⸗ Keine jüdiſche Hochſchule in Danzig. geklagte habe auf ſeine Anfrage den Beſcheid erhalten, das Wie dem Senat aus amtlichen Dokumenten bekannt ge⸗der Kapftän vom Senat nach Gruppe 7 bezahlt werde. Da⸗ worden. bat der Unterausſchuß ſür Beziehungen zwiſchen mit war der Anfragende befriedigt. Das Gericht trat in Univerſitäten, der am 29. und 30. April eine Berſammlung eine Ei ungsverhandlung ein, der auch beide Parteien zu⸗ in Brüſſel abgehalten hat, den Plan, betr. die iründung ſtimmten. Serotzki erklärte. daß ihm fede beleidigende Ab⸗ einer jüdiſchen Hochſchule in dem Gebtet der Freien Stadt ſicht gefeblt babe. Jedoch über die geringen Koſten konnke Danzia geprüft und erklärt, dan er ich außer Stande keine Einigung erzielt werden, weil beide Varteien dagegen fühle, dem Werk ſeine Unter ſtüͤitzung zuteil wer⸗ Bedenken hatten. Serotzki glaubte opne Einwilligung ſeiner den zu laffen. Organiſation die Koſten nicht übernehmen zu können. Wenn Andererſeits hat der Unterausſchuß ſeinem Erſtaunen er zu den Koſten verurteilt werde, könne er ſie übernebmen. Ausdruck gegeben, aus den veröffentlichten Konmunfaués in Deshalb mußte ein Urteil gefällt werden. Das Gericht einer großen Anzahl von Zeitungen aller Länder zu entneb⸗ billigte dem Angeklagten den Schutz des § 193 zu, doch ſei die men, daß der Plan ſich angeblich auf eine Enticheidung des Anfrage nicht in rein ſachlicher Form ergangen. Es wurde Ausſchuffes für geiſtige Zuſammenarbeit ſtütze. Der Aus⸗ auf 10 Gulden Geldſtrafe erkannt. Nun aber erklärte der ſchnß bat erklärt. daß er niemals die Grändung einer füdi⸗ Angeklagte, daß er gegen eine Verurteilung wegen Beleidi⸗ ſchen Hochſchule in Dansig ins Auge gefaßt habe und nie⸗ auna aus grundſätlichen Bedenken Beruſung einlegen manden mit der Aufgabe betraut, ſich hiermit zn befaßen, müſſe. wie dies aus den vorerwähnten“ ommunianés hervorgeht. 

Das ſenſationelle Aßbentener des geichärtstü, n Serrn Doktorvwies dürfte jomit ſein Ende erreicht haben. 

        

   

   

  

  

    

Freie reliniöſe Gemeinde. Sonntag, vormittags 10 Uhr, 
ſpricht in der Petriſchule Herr L Mah Uan über bas Thema 
„Zur religiöſen Entwicklung der Jugendlichen“ Die Vor⸗ 
träge im Juli, Auguſt und September fallen aus; ſie wer⸗ 
den mit dem Oktober wieder aufgenommen. 

      

  

Polniſche Sorgen. Eine kleine Anfrage des polniſchen Abg. Kubacz an den Senat lamet: Artikel 106 des Friedens⸗ 

Elne intereſfante Anirage. In einer kleinen Anfrage wird ber Senat gefragt, ob er bereit iſt, folgende Auskunſt zu geben: 1. Wieviel Wohnungen ſind ſeit dem 1. Januar 1923 wohnungſuchenden Beamten zugeteilt? 2. Wievier Beamte gibt es noch in der Freien Stadt, welche eine Woh⸗ nung unbedingt nötig haben? g. Wiceviel Wohnungen ſind ſeit dem 1. Jannar 1823 Privatperſonen zugeteilt? 4. Wie⸗ viel wohnungſuchende Privatperſonen ſind noch in Danzig? Die Antwort dürfte veſonders die Wohnungsloſen inter⸗ eſſieren. 
Die Differenzen in der Metalldrückerbrauche beigelegt. Die von uns mitgeteilte Sperre über den Betrieb Danziger Aluminiumwerk Langfuhr⸗Hochſtrieß, iſt, wie uns der Deutſche Metallarbeiter⸗Verband berichtet, aufgehoben. Die Firma hat den Tarifvertrag, den wir anszugsweiſe be⸗ ſprochen haben, anerkannt. * 
Wochenſpiclplan des Stadttheaters Dauzig. Sonntag, den 20. Junt, abends 7 Uhr: „Königskinder“, Montag, abends- Uhr: „Die vextagte Nacht“, Dienstag, abends 7 Uhr: „Wie Peinſt im Mai.“ Mittwoch, abends 7 Uhr: „Erdgeiſt.“ Don⸗ 

tereſfenten für die Beteiligung an der Meſſe in Konſtanti⸗ Der beutige Wochenmarkt iſt wieder reich mit den Gaben nerstag, abends 7 Uhr: „Königskinder.“ Freitag, abends 7 Uhr, neu einſtudiert: „Der fidele Bauer“, Operette in drei Akten von Leo Fall. Sonnabend, abends 7 Uhr: „Alt⸗ Heidelberg.“ Sonntag, abends 7 Uhr: „Der fidele Bauer.“ 
Böſe Folgen eines Wohltütigkeitsfeſtes. In Bröſen ver⸗ anſtaltete ein Verein ein Wohltätigkeitsfeſt. Dabei ſtellte der Verein auch eine Schießbude auf. Durch ein Verſehen wurde bei der Veranſtaltung einem unbeteiligten Brennerei⸗ verwalter ein Auge ausgeſchoſſen. Ein Eiſenbahnunterbe⸗ amter, der die Verantwortung für die Schießbude trug, wurde wegen fahrläſſiger Körperverletzung durch die Zivil⸗ lammer zur Zahlung eines Schmerzensgeldes, einer jähr⸗ lichen Rente und Tragung der Koſten verurteilt. 
Die polniſche Aufwertungsverorduung. Im Poluiſcheu Geſetzblatt iſt jetzt die polniſche Verorduung über die Auf⸗ wertung privatrechtlicher Forderungen veröffentlicht wor⸗ den. Die Beſtimmungen ſind zum Teil recht kompliziert. Prozentſätze für die Aufwertung ſind angegeben bei Hypptho⸗ ben, Pfanoͤbriefen, Obligationen, Verſichernngen, Wechſeln, Schecks ſowie Sparguthaben bei Sparkaffen, Banken und der Poſtſparkaſſe. Bei allen anderen. privatrechtlichen Forderun⸗ gen ſind für die Aufwertung nur gewiſſe Richtlinten ſe geſetzt. Zu erwähnen iſt, daß die Aufwertung von Hyppthe⸗ ken in den einzelnen Landesteilen verſchieden geregelt iſt. Sie beträgt in den ehemals preußiſchen Gebieken 15 Prozent vom Goldwert. Ooligationen werden mit 33 Prozent aufge⸗ wertet. Unter beſtimmten in der Verordnung aufgeführken Vorausſetzungen iſt eine höhere. Aufwertung bls zum vollen Goldwerte möglich. Der Goldwert wird nach der Zeit der Entſtehung der Forderung auf Grund einer in der Ver⸗ 

oronung enthaltenen Tabelle berechnet. Soweit es ſich um 
Forderungen handelt, die am 10. Jannar 1920 beſtanden baben, und gemäß den Beſtimmungen des Verkräages von Verſailles liauidtervar ſind, iſt den Schuldnern durch das 
volniſche ſogen. Reaiſtrierungsgeſetz vom 4. März 1920 die 
Beßzahlung dieſer Fordernnaen verboken. nahmen be⸗ 
dürfen der Genehmigung des polniſchen Lianidationsamtes 
in Poſen. 

    

  

Zopvot. Einbruchsdiebſtähle in der See⸗ jtraße. Unerhbört freche Einbruchsdiebſtähle wurden am . d. M. während der Mittaaszeit von 1—3 in einigen Ge⸗ 
ſchäften in der Sceür⸗ t. Um dieſe Zeit ſind die 
Läden geſchloſſen. Dieſe geit baben einige verwegene Ge⸗ 
bellen ausgenutzt, um in die unbewachten Läden mittels 
Nachſchlüſſeln einzudringen und die Ladenkaße um erhebliche 
Beträge zu erleichtern. Art der „Arbeit“ dieſer Ein⸗ 
brecher läßt darauf ſchlie daß es ſich um äußerſt gewiegte 
„Spezialiſten“ auf dem Gebiete der Ladeneinbrüche handelt. 

    

  

     

  

Woſſerſtandsnachrichten am 28. Juni 1924. 

  

26. 6. 27. 6 Gütrzebran .. ＋ 2.70 2.65 
Zawichorſt ... 1,909 ＋ 1,85 ů 4 2.22 J.2.24 

26. 6. 27. 6. 2.24 ＋ 2.25 
Warſchau ... 4.2.28 . 2,23 Dirſchau .... 2,28 2.44 

26. 6 27. 6. Einlage . 2.20 . 2,22 
Plock.... fI.72 ＋ 1.53 Schiewenhorſt . 2,46 ＋ 2,46 

27. 6. 28. 6. Nagat: 
Thorn..... ＋.2.30 I,S7] Schänau O. P.. 6.20 4. 6.20 
Fordon... 2.10 1,7] Galgenberg O. P. 460 4.60 
GCulm.... -2.19 2,00] Neuhorſterduch. 2,02 ＋ 2 0e 
Graudenz ... 4＋2,24 4. 2.12 Arwachs „ 

  

Amtliche Börſennotierungen. 
Danzig, 27. 6. 24 

1 Rentenmark 1.38 Gulden. 
1 Zloty 1,11 Danziger Gulden. 

Verlin, 27. 6. 24 

Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 18,2 Villionen Mk. 
  

Danziger Getreidepreiſe vom 27. Juni (Amtlich.) In 
Danziger Gulden per 50 Kg. Weizen 11.60—12,00, Noggen   
7.55.— 7,65Gerſte, 8.10,—8,25, Hafer 8,10 —- 0.00. 

  
vertrages beſtimmt in bezug auf die Freie Stadt Danzig, daß ePrionen, die von ihrem Oyptionsrecht Gebrauch gemacht — ——— haben, in den nächſten 12 Monaten ihren Sis nach Deutſch⸗ ů — land verlegt haben müffen. In der Freien Stadt Danzig bat eine Menge dieſer Optanten, trotzdem die im Friedens⸗ vertrag für den Weirerverbleib im Gebiete der Freien Stadt Danzig vorgefebene rFiſt längſt verſtrichen iſt, das freiſtaat⸗ liche Gebiet noch nicht verlaffen. Sie geben ibrem Erwerb nach, nehmen dadurch offene Stellen Danzfger Bürgern weg Und baben. nach mir zugegangenen Mitteilungen weit ſi'ber tanſend Wohnungen inne, welche Danziger Wobnungs⸗ fſuchende beziehen könnten. Was gedenkt der Senat zu tun, wm die Beſtimmungen des S 106 des Friedensvertrages ans⸗ zkführen. um dadurch die Lage Danziger Bürger in wirt⸗ ichaftlicher Beziehung zu baben und die Wohnune3uot Dau⸗ 
ziger Bürger zu mildern? Ob der Zuzug aus Volen nicht 
arch etwas zur eVrſchärfung des Dansiger Wobnungsekends beigetragen hat? 

Eim neuer Borſiuß gegen das gemeindliche Borkanfsrecht. 
Der dertichnationale Abg. Schwegmann, der ganz be⸗ 
jonders darüber ungehalten iſt, daß den Grundſtücksfcoiebern 
etwas auf die ifFnger geßehen wird, fragt den Seuat an, in 
wieviel Fällen bie Gemeinden von dem durch das Grund⸗ 
wechfelftenergefetz vom 26. Juni 1023 begründeten Vor⸗ 
kanfsrecht aus Axlaß ſolcher Veräußerungsgeſchäfte Ge⸗ 
Brauch gemacht haben, die ſeit dem Inkrafttreten des Sefetes 
über cine wertbeſtändige Rechnungseinbeit vom 20. Oktober 1923 abgeichloſſen ſend. Anſcheinend plane die Deutſchnatio⸗ 
nalen einen nenen Borſtoß gegen das Vorkaufsrecht der Ge⸗ 
meinben keim Grundſtückswechfel, das ſich in der Praxis 
jehr gut bewährt hat. . 

Gekälſchte Koposter Spielmarken. Vor der Strafkammer 
ſollte wegen Fälſchung von Spielmarken des Spielklubs 
derhandelt werden. Angeklagt waren die Kaufleute Kall⸗ 
Sann Rutgotfer, Ilga Kugel und Klemens Geſeckt in 
Zopvot. Da die erſten beiden nicht erichienen weren, murde ö 
ihre Kantion von 1000 Gulden für verſallen erklärt. Gegen 

IAufs   Kaufe schnell, solange es billig ist! 

erregen die Preise während meines 

Sonder-Verkaufs 
welcher nur noch kurze Zelt dauert 

ROSENBAl 
jetzt nur Breitgasse 126 

Größtes Speꝛſalhaus Danꝛigs fur Herren- und Knaben-Betheldung fertig und nach Maß 
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Sonmag. den 29. Juni 

Großes Garten- Konzert rren, Abends: Reunion 
½ Llter Sler 0 P — Sollde PFrelse — Bohnenkaftee Tasse 40 ?P — Sanze Salson gebfinet 

äglich Kurkonzert — 

der Kapelle 
Miechllin 

    
    

Sladttheater Danzig. 
Intendant: Nudolf Schaper. 

geute, Sonnabend, den 28. Junl, abends 7 Uhr: 

Alt⸗Heidelberg 
SHauſp iel in 5 Aßten von Wilhelm Meyer⸗Förſter. 

In Szene geſetzt von Heinz Brede. 

Anfang 7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr, 

Sonntag, den 29. Juni, abends 7 Uhr. Dlie Königs⸗ 

kinder. Märchenoper. 

Montag, den 30. Juni, abends 7 Uhr. Die ver⸗ 

tagte Nacht. Schwank⸗ 
  

Tichfbild-TbestEr 
SangenmarktNa?2. 
* Vom 2. Juni bss 3 J 

Der grose Robert-Reinert- 

Stiuarti von Winterstein 

üů „Lirkus Mely-“ 
SensafOEI i2n 3 EgS- 

I. Episcse= 

Ein gershrüebes Erbteil 

Ermänigte Sommerpreise 

— 

* 

der Zollkapelfe 

Im Saelt Felllcke Lemien ult llen Münstiem 
ENIRIIT 5P 

hι ERren- u. Abschiedsabendſ 
ur die wackere Inni-Künsilerschar 

    
ů Und ich sah ein Weiv, Babylon, die grobbe— 

Redner: Herr K. Labuschewski V. D. K. Berlin 
Keme Kollektel & & Eurit frei! 

%%%%% % %% %eehseees,e, 

Oeffentlicher Vortragi 
Sellntug, üen 29. Kunl, Kernens 10 Thr 

in tler Huis fer Peiräschule Gansapiath 
Thema: 

Eövige der Zukunft 
558. A. 2—5 

Völkisches — Judeniruage 

Judenreglilerung? 

Vereisissug EMster Eiheffarscher 3 
  

Iunge Frau bittet um 
Waſch⸗ und 

Deecz; 
Promenade 18. Ff. 

Keimnacheſtellen 
Arg., ber 2. 1273 

irES. Zengbans, (lde E Belsginme, 

Hcht Marrapsten ete 

D
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MlimnuEIMAASMmmimnterenGintemrant 

ü iuümin: LuA Hföct Wean- 
Sonntag, den 29. Aanni 15²2⁴ 

Iin Cefé ,Priedrichatr „Sehldlitz 

Tanzkränzchen 
Der Vorstand 

EUELüiet 

Buhne und Film 
Tel. 6010 

Heute bis inkl. bonnersteg 

die beiden Schlustelle 

Aus den Tagen 

Buffalo Bills 
V. Teil: Der Uheriali der Sleux 

6 Akte 

VI. Teil: Enudhampt 
6 Akte 

Auſlerdem: 

Paulchen Heidemann 
in seinem neuen Lustspiel 

S. M. der Reisende 

GVesuchen Sie bitie die Nachmitfags- 
vorstellung 

124⁴²4 

ualt 
bis auf die denkbar niedrigste Preisgrenze 

von neuem zurückgesetzt 

Verkauf nur noch 

von Montag, den 30. Juni bis Sonnabend, den 5. Juli 

ü zu ſoliden Preiſen. 

Preiswert 
zu verkaufen: 

Eine Mandoline und eine 
Sprachlehre HriginalMe, 
thode⸗Touſſaint⸗Langen⸗ 
ſcheidt, Kuxſns Lu. II Eng⸗ 
liſch. Nachfragen nachm. 
von 4 Uhr bei Pokruhn, 
Baſtion⸗Wolf 4 d, 2 Tr. (＋4 

Ein Swerbocl, 
zu perkaufen. 
W. Brandt. Nerfahe 
waſſer, Sasperſtraße 21. 

Malerarbeit 
Billigſte qm: Berechnung, 
jaubere Bearbeitung führt 
aus. 0 
P. Trenholz, Langgart. pt. 

Möblierle Zimmer, 
möbl. Wohnungen, 
Büro⸗- u. Lagerräume 
Geſchäftsläben ſucht 
Priv.-Wohn.-Nachweis 
Mnllon, Pfefferſtadt 5. 

Für Vermieter Koſtenlos. 
Tel. 7068. iers 

év 

ir empfehlen unseren Kunden gründliche Benutzung dieser ungewöhnlich günstigen 

Kaufgelegenheit 
13⁴¹ 

Ertmann & Perlewitz    


